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57,0066
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72,10b6
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10,00bB

145, 00B
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139,50
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178,50b6
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227,00b
277,50b6
215,00b6
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184,00b6
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114,306
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130,00b6
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184,75b
156,25b6

157,90b
207,006
100,00b6
62,00b6

168,40b
119,00b6
268,00b6
133,25b6
100,256
131,00b6
120,00b6
286.,00b6

108,506
204,25b
195,50b6
190,00d6
124,00B
148.00b6
133.50b
143,00b
186,600

94,00b6
128,100

68,00d6
136,006

228,25b
75,00b6

158,50b6
151,00b
223.50d6

97,756
300, 90b6
299,75b

rse.
169,65bB

168,856
81,256

112,55B
112,50B
20,47b
20,36b(
61,65b

4,2075B
81,40b
81,106
85, 30bk

169,60b
81,50b

85.400

216,00b
323,90b
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Der Eiſenbahnerſtreik in Jtalien.
Als nach Giolitti's Rücktritte die Obſtruktion der

italieniſchen Eiſenbahnbeamten eingeſtellt wurde, konnte
man die Hoffnung hegen, daß dieſe von einer neuen Auf-
lehnung gegen die unweigerlichen Jntereſſen des Staates
abſehen würden, um ſo mehr, als der Miniſter Fortis in
der Kammer erklärte, von der Wiedereinbringung der
Strafandrohung gegen Streiks abſehen zu wollen. Herr
Fortis hoffte auf andere Weiſe die Störung der Betriebs-
ordnung hintanhalten zu können. Die Organiſation der
Eiſenbahner, der 60 000 angehören, iſt indeſſen außer-
ordentlich kampfluſtig und glaubt der Regierung ihren
Willen aufzwingen zu können. Als das von dem neuen
Miniſterium eingebrachte Eiſenbahngeſetz nun wiederum
einige Beſtimmungen zur Sicherung des Betriebes enthielt,
traten ſie erneut mit trotzigen Drohungen auf. Hierauf
erklärte in einer am Sonntage abgehaltenen Kammerſitzung
der Miniſterpräſident Fortis, daß er nicht daran denke, ſich
von dem Eiſenbahnperſonal ſeine Wege vorzeichnen zu laſſen
und daß er nötigenfalls den Widerſtand mit Gewalt zu
brechen wiſſen werde. Kein Jtaliener habe das Recht, ſeine
Intereſſen über die des Vaterlandes zu ſtellen. Dieſe Er-
klärung von Fortis hat im Lande den allerbeſten Eindruck
gemacht und die Kammer hat ihm mit überwiegender Mehr-
heit ihre Unterſtützung zugeſichert. Der von der äußerſten
Linken erhobene Proteſt fiel dagegen ſehr dünn aus. Die
italieniſchen und deutſchen Blätter der Sozialdemokratie

ſind ſich auch der Schwäche ihrer Stellung hinreichend be
wußt, was aus ihrem lauten Schimpfen am deutlichſten
hervorgeht. Sie klagen über Entrechtung der Eiſenbahn-
arbeiter, Raub und vollſtändige Vernichtung des Koalitions-
rechtes, und nennen das Streikrecht die ultima ratio der
Arbeiter. Daran iſt inſofern etwas Wahres, als dieſer
Streik eine offene Gewalt iſt, welche die Angeſtellten des
Staates dem Staate entgegenſetzen. Der Staat hat alſo
ſeinerſeits die Pflicht, dieſen Angeſtellten mit einer Politik
der ultima ratio zu antworten. Denn der Streik der
Eiſenbahner unterſcheidet ſich von jedem anderen Streike
ja darin ſo weſentlich, daß er ſich nicht gegen private Jn-
tereſſen, ſondern gegen die alleröffentlichſten Jntereſſen des
geſamten Landes wendet. Die öffentliche Meinung nicht
nur Jtaliens, ſondern der geſamten Welt wird dieſe Sach-
lage zu würdigen wiſſen, und es will demgegenüber herzlich
wenig beſagen, wenn die ſozialdemokratiſche Preſſe in ihrer
dünkelhaften Art geſpreizt darauf hinweiſt, daß das
italieniſche Eiſenbahnperſonal, von der ganzen bürgerlichen
Geſellſchaft verlaſſen, keinen anderen Bundesgenoſſen habe,
als das klaſſenbewußte italieniſche Proletariat.

Unter dieſen Umſtänden hat der am Montag früh um
6 Uhr begonnene Bahnſtreik eine ſehr geringe Ausſicht auf
Erfolg. Unter den Angeſtellten herrſcht allerdings nach den
vorliegenden Mitteilungen bis jetzt gute Streikdisziplin.
Aber die Regierung wird durch das Eiſenbahner-Bataillon
und durch die Marine-Maſchiniſten wenigſtens den not-
wendigſten Verkehr aufrecht zu erhalten ſuchen. Sie hofft,
auf den meiſten Linien wenigſtens täglich zwei Züge laufen
laſſen zu können. Allerdings haben die Eiſenbahner den
Zeitpunkt für ihren Streik ſehr geſchickt gewählt, da gerade
zu Oſtern ein ungeheurer Fremdenzuſtrom nach Jtalien
und innerhalb Jtaliens ein großer Verkehr nach Rom hin
beſteht. Um ſo mehr aber erregt auch ihr Verhalten Er-
bitterung im ganzen Lande, und bei der am Montage ſtatt-
gehabten Kammerverhandlung wurde von allen Parteien
das Verhalten der Angeſtellten als offene Empörung gegen
die Volksvertretung und gegen den Staat bezeichnet. Selbſt
der Abg. Aleſſio, der namens der radikalen Partei ſprach,
beklagte, daß der Ausſtand den Charakter einer Auflehnung
angenommen habe.

Jn gewiſſem Sinne werden dieſe Vor-
gänge vielleicht zu einem Warnungszeichen
und zu einem Wendepunkte in der politi-
ſchen Entwickelung werden. Denn auf die
Dauer kann und wird die Welt ſich den
Terrorismus der organiſierten Maſſen
nicht gefallen laſſen dürfen, der alle
Kultur bedroht und alle Errungenſchaft
der menſchlichen Geſittung in Frage ſtellt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 19. April.

Kriegervereine und Sozialdemokratie.
Der neueſte Geſchäftsbericht des Preußiſchen Landes-

Kriegerverbandes erinnert durchaus zeitgemäß an die Leit-
ſätze über die vaterländiſchen Aufgaben der Kriegervereine,
die von der Vertreter- Verſammlung des Kyffhäuſer-Bundes
der Deutſchen Aandes-Kriegerverbände als einheitliche

Richtſchnur für alle deutſchen Kriegervereine aufgeſtellt ſind.
Dieſe Leitſätze entwickeln aus den allen Kriegervereinen ge-
meinſamen Satzungszwecken des monarchiſchen und vater-
ländiſchen Geiſtes den Gegenſatz des Kriegervereinsweſens
zur Sozialdemokratie und gipfeln in folgender grundſätz-
lichen Stellungnahme:

„Wer ſich zur Sozialdemokratie bekennt oder ihre Beſtrebungen
durch Wort oder Tat unterſtützt, kann nicht Mitglied eines Krieger-
vereins werden und muß, wenn er es dennoch geworden iſt, aus
geſchloſſen werden, ſobald ſolche Tatſachen zur Kenntnis ſeines
Vereins gelangen. Dieſer klare, unanfechtbare Rechtsboden iſt
durch richterliche Erkenntniſſe mehrfach anerkannt worden. Dieſe
Grundſätze für die Auswahl und Aufnahme der Mitglieder der
deutſchen Kriegervereine bilden zugleich die Richtſchnur für die
nationale Wirkſamkeit des deutſchen Kriegervereinsweſens. s
handelt ſich darum, die ehemaligen Soldaten, die in treuer Ge-
ſinnung zu ihrem Landesherrn und ihrem engeren Vaterlande,
in Treue zu Kaiſer und Reich, in die Kriegervereine eingetreten
ſind, in dieſer Geſinnung zu erhalten und zu ſtärken, ſowie ein
ſtarkes Nationalgefühl in ihnen anzufachen und zu pflegen; es
handelt ſich des weiteren darum, die Mitglieder dazu anzuhalten,
dieſe Geſinnungen auch als Staatsbürger zu betätigen, ſie, ein
jeder in ſeinen Kreis, hineinzutragen und dadurch zur Verbreitung
einer ſtarken monarchiſchen Geſinnung und eines kräftigen National-
gefühls im deutſchen Volke beizutragen; und es handelt ſich endlich
darum, ſcharfe Stellung gegen die Sozialdemokratie zu nehmen und
der Weiterverbreitung ihrer Lehren entgegenzuwirken.“

Dieſe Anſchauungen ſind Gemeingut der Kriegervereine
geworden. Die frühere Anſicht, daß die Satzungs-
beſtimmung, welche politiſche Erörterungen ausſchließt, auch
der Sozialdemokratie gegenüber zu gelten habe, tritt nur
noch ganz vereinzelt auf. Faſt überall hat ſich die Anſicht
durchgerungen, daß dieſe Beſtimmung ſich nur auf die
politiſchen Meinungsverſchiedenheiten der bürgerlichen
Parteien beziehen könne, um den Parteihader aus den
Kriegervereinen zu bannen. Der Geſchäftsbericht führt aus,
das unpolitiſcho Weſen der Kriegervereine müſſe ſtreng
dahin feſtgehalten werden, daß alle bürgerlichen Parteien
ohne Unterſchied als gleichberechtigt anzuſehen und daß die
Meinungsverſchiedenheiten der bürgerlichen Parteien aus
den Vereinen fernzuhalten ſind; kein Verein dürfe ſich in
das Schlepptau einer politiſchen Partei nehmen laſſen oder
ihre Beſtrebungen unterſtützen.

Mit Recht aber wird die Bekämpfung der Jrrlehren
der Sozialdemokratie, d. h. ihrer Feindſchaft gegen die
Monarchie und ihrer vaterlandsloſen Geſinnung als eine
unbedingte Forderung der wichtigſten Satzungsbeſtimmung
der Kriegervereine hingeſtellt. Die unmittelbare Folge-
rung, daß die Verbands- und Vereinsvorſtände vor Wahlen
ihre Kameraden auf die Satzungsverpflichtungen hinweiſen,
ergibt ſich hieraus von ſelbſt. Jn dieſer Weiſe haben denn
auch in den letzten Jahren die Vorſtände der Verbände und
Vereine, beſonders in Gegenden, wo die Sozialdemokratie
ſtark und mächtig iſt, ihre Pflicht aufgefaßt.

Das Arbeitspenſum des Reichstages und die Regie-
rung. Von einigen Blättern wird eine Mitteilung wieder-
gegeben, wonach die Regierung auf die Erledigung eines
der noch im Reichstage ſteckenden Geſetzentwürfe beſonderen
Wert lege, die der übrigen aber auf die lange Bank zu
ſchieben geneigt ſei. Hierzu ſchreiben die „B. P. N.“
offiziös: Die Mitteilung iſt dazu geeignet, ganz falſche Vor-
ſtellungen zu erwecken. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die
Regierung die recht baldige Verabſchiedung aller von ihr
an den Reichstag gebrachten Vorlagen wünſcht, ob es ſich
dabei um die erſt in letzter Zeit eingebrachte Vorlage über
die Maß- und Gewichtsordnung oder ob es ſich um
die im Anfange des Tagungsabſchnittes vorgelegten
Militärpenſionsnovellen oder ob es ſich ſchließ-
lich um die das Parlament ſchon eine recht lange Zeit be-
ſchäftigenden Novellen zum Börſen- und
Börſenſteuergeſetz handelt. Der Reichstag wird,
auch nachdem der Beſchluß auf Wiederaufnahme der Plenar-
ſitzungen am 10. Mai gefaßt iſt, noch mindeſtens vier Wochen
Beratungszeit bis zum Pfingſtfeſte haben. Sollte beſchloſſen
werden, nicht über Pfingſten hinaus zu tagen, ſo würde auch
in dieſen vier Wochen genügend Zeit ſein, nicht nur ſänttliche
ſchon eingebrachten Entwürfe zur Verabſchiedung zu
bringen, ſondern auch noch etwaige neue Vorlagen zu er-
ledigen. Hierhin könnte beiſpielsweiſe, wenn die Verhand-
lungen über den neuen deutſch- bulgariſchen
Handelsvertrag recht bald zum Abſchluß gedeihen,
dieſer Vertrag gehören; denn es iſt zweckmäßig, einmal
zwiſchen den Regierungen vereinbarte Verträge auch mög-
lichſt bald der Ratifikation entgegenzuführen. Auch würden
noch einige kleinere, ſchon längere Zeit in Vorbereitung be-
findliche Entwürfe zur Vorlage an den Reichstag fertig-
geſtellt werden können, ſo die über den Schutz der

Werkederbildenden Künſte und über den Schutz
der Erzeugniſſe der Photographie, ſowie über
Erwerb und Verluſt der Staatsangehörig-
keit. Selbſtverſtändlich wird die Regierung, ebenſo wie ſie
davon abſehen wird, umfaſſendere Entwürfe, wie den über
den privaten Verſicherungsvertrag, noch in
den letzten Tagungswochen vorzulegen, auch mit den
anderen nur dann zum Vorſchein kommen, wenn einige
Ausſicht auf Erledigung vorhanden iſt. Sonſt iſt es beſſer,
damit zurückzuhalten, auch wenn kein Schluß, ſondern Ver-
tagung der Seſſion beliebt wird.

Seminare für Fachlehrerinnen. Die preußiſche Staats-
regierung wendet der Pflege des haus wirtſchaftlichen
und Handarbeitsunterrichts in den Mädchen-
ſchulen beſondere Aufmerkſamkeit zu, und die von Jahr zu Jahr
geſteigerten ſtaatlichen Aufwendungen haben eine weſentliche, den
zeitgemäßen Anforderungen entſprechende Ausgeſtaltung der er-
wähnten Unterrichtszweige ermöglicht. Um eine zweckmäßige Aus-
bildung der Lehrkräfte für Haushaltungs- und Handarbeitsunter-
richt herbeizuführen, wird die Einrichtung von Seminagaren
zur Ausbildung von Fachlehrerinnen beabſichtigt. Solche Seminare
ſind bereits mit den ſtaatlichen Handels und Gewerbeſchulen für
Mädchen verbunden. Jn nächſter Zeit dürfte ein weiteres
Lehrerinnen-Seminar der vorbezeichneten Art in Schleſien mit
zweijährigen Unterrichtskurſen geſchaffen werden.

Dekoration für heſſiſche Eiſenbahnbeamte. Bekanntlich iſt
für die preußiſchen Eiſenbahnbeamten unlängſt ein Ehrenzeichen ge-
ſtiftet worden in Silber und Silber-Gold, welches ſie nach 25- und
40jähriger Dienſtzeit anlegen dürfen. Mit Rückſicht auf die
preußiſch- heſſiſche Eiſenbahn gemeinſchaft iſt
nun preußjiſcherſeits in Darmſtadt angeregt worden, dort eine ähn-
liche Dekoration für die Darmſtädtiſchen Beamten der Eiſenbahn-
gemeinſchaft zu ſtiften, da die preußiſche Dekoration vom König
von Preußen natürlich nur an preußiſche Beamte verliehen wird.

Haeckel als Finanzgenie. Berühmte Künſtler auf der
Bühne oder im Konzertſaal werden, wie bekannt, gemeinhin
materiell weit höher bewertet, als „ſimple“ Männer des
Katheders, die ſich zu einem Vortrag in der Oeffentlichkeit
verſtehen. Wenigſtens war das bisher der Fall. Unſer
Zeitalter wird vielleicht auch nach dieſer Richtung hin
Wandel ſchaffen. Es iſt gerade jetzt, wo Profeſſor
Ernſt Haeckel in Berlin weilt und hier zum erſten
Male zur Bevölkerung der Reichshauptſtadt ſpricht, von be-
ſonderem Jntereſſe zu hören, welches finanzielle Aequi-
valent der „berühmte“ Jenenſer Gelehrte erhält. Haeckel
iſt, wie die „Preuß. Corr.“ hört, von einer Berliner Konzert-
direktion (Sachs) zu der jetzigen ſenſationellen Berliner
„Vortragstournée“ gewiſſermaßen engagiert worden
und erhält als Entſchädigung eine Summe von tauſend
Mark für jeden Vortragsabend. Haeckel iſt nach Berlin
gekommen, um „als Lichtſpender durch Verbreitung ſeiner
Jdeen das Dunkel zu zerſtreuen, in dem ſich noch weite
Kreiſe des Volkes befinden“ ſo verkündete laut die frei-
ſinnige Preſſe. Nun, für 1000 Mk. pro Abend verlohnt ſich
das auch ſchon!

Die Sammlungen für den Bergarbeiterſtreik. Nach
der von dem Kaſſierer des ſozialdemokratiſchen Berg-
arbeiterverbandes in Nummer 13 der „vBergarbeiter-
Zeitung“ veröffentlichten Quittung haben die Sammlungen
für die ſtreikenden Bergleute bis zum 26. März ein Er-
gebnis von 1 787 326,58 Mk. erreicht. Hierzu treten noch
die den nicht ſozialdemokratiſchen Organiſationen zuge-
wieſenen nicht unerheblichen Beiträge. Ob der ſozialdemo-
kratiſche Bergarbeiterverband über die Verwendung der
eingegangenen Gelder öffentlich Bericht erſtatten wird, wird
man abwarten müſſen. Vermutlich hat der Verband eben-
falls wieder wie ſeinerzeit der Verband der Tertil-
arbeiter bei dem Crimmitſchauer Streik ein glänzendes
Geſchäft gemacht. Wie ſouverän übrigens der ſozialdemo-
kratiſche Parteikaſſierer über Beiträge, die ihm behufs
Unterſtützung der Ruhrbergleute zugegangen ſind, verfügt,
iſt aus der letzten von ihm im „Vorwärts“, Nr. 89, ver-
öffentlichten Quittung zu erſehen. Dort wird mitgeteilt,
daß 6358,55 Mk. dem „Unterſtützungsfonds der ſozial-
demokratiſchen Partei“ und 110,25 Mk. dem
Verband deutſcher Berg- und Hütten-

arbeiter“ überwieſen worden ſind. Mit welchem
Rechte?Zur Bewegung unter den Brauereiarbeitern in Rheinland
und Weſtfalen wird aus Köln gemeldet: Nachdem die Vertreter der
chriſtlichen freien Organiſationen eine Beſprechung
gehabt hatten, hat nunmehr das Ortskartell der chriſtlichen Ge
werkſchaften Kölns dem ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftskartell
ſchriftlich eine Erklärung zugehen laſſen, daß es nicht in der Lage
iſt, den chriſtlich organiſierten Arbeitern zu empfehlen, ſich dem
Boyhkott anzuſchließen. Der Vorſchlag wird damit begründet, daß,
da keine chriſtlich organiſierten Arbeiter auf der Brauerei Alte-
hurg beſchäftigt ſind, man ſich ein objektives Urteil über die tieferen
Urſachen der Differenzen nicht bilden könne, daß aber auch infolge
der wiederholten Fälle, in denen bei Tarifabſchlüſſen die freien Ge
werkſchaften die chriſtlichen Organiſationen als Vertragsfaktor ab-
lehnten, es den letzteren ſehr ſchwer gemacht werde, ſich mit den
Standesgenoſſen im gegneriſchen Lager ſolidariſch zu erklären.

Zum ſozialdemokratiſchen Organiſationsentwurf verhält ſich
die ſozialdemokratiſche Preſſe immer noch auffallend zurückhaltend.
Die meiſten Blätter nehmen den Entwurf kritiklos hin und wagen
vermutlich nicht, Ausſtellungen an ihm zu machen. Die Revi
ſioniſten ſind freilich jetzt ohnedies ganz und gar kaltgeſtellt, ſie



wagen es gar nicht mehr, öffentlich aufzutreten, außer in vollſter
Uebereinſtimmung mit der Parteileitung. Bezeichnend iſt es auch,
daß die Organe der Schippel, Péus, v. Vollmar u. a. noch kein
Wort der Kritik über den neuen Organiſationsentwurf gefunden
haben. Der Abgeordnete Vebel hat die Widerſpenſtigen offenbar
völlig gezähmt, und „Genoſſe“ Mehring war ihm dabei mit ſeinen
bewährten Kräften behilflich.

e 7
Ausland.

Jtalien.
Blutige Krawalle.Aus Foggia, 18. April, wird gemeldet: Heute abend ver

ſuchten etwa 1000 Landleute, während dem ausſtändigen Eiſen
bahnperſonal der Lohn ausgezahlt wurde, in den Bahnhof einzu
dringen und leiſteten dem Militär, das ſie zu entfernen verſuchte,
Widerſtand. Die Manifeſtanten griffen die Soldaten mit Knüppeln
an, ſchleuderten Steine gegen ſie und ſchoſſen ſchließlich auf ſie.
Ein Soldat wurde ſchwer verletzt. Hierauf machte das Militär,
ohne einen Befehl dazu bekommen zu haben, Gebrauch von der
Waffe und verwundete zwei Perſonen. Die Manifeſtanten flohen
alsdann nach dem Cavourplatze, erneuerten aber, als ſie Ver
ſtärkungen erhielten, den Tumult. Nunmehr wurde wieder mit
Steinen gegen das Militär geworfen und auch Schüſſe abgegeben.
Das Militär machte deshalb wieder von der Schußwaffe Gebranuch.
Jm ganzen wurden bei dem Zuſammenſtoß drei Perſonen
getötet und ſieben verwundet.

Rußland.
Der Gorki-Prozeß. Zur inneren Lage.
„Petit Journal“ meldet aus Petersburg, der Prozeß

gegen Maxim Gorki ſei auf den 18. Juni vertagt. Der
Verteidiger Gorkis verlangt öffentliche Verhandlung, ſowie das
Erſcheinen aller Miniſter, die an dem Prozeß beteiligt ſind, als
Zeugen. Jn den Putilow- Werken wurde auf Anord
nung der Regierung die Arbeit wieder aufgenommen.

Afrika.

Delcaſſé und Marokko.
Das Budget wird heute aus dem Senate wieder an die

Kammer zurückgelangen. Bei dieſer Gelegenheit wird, wie aus
beſter Quelle verlautet, Delcaſſe neue Erklärungen über Marokko
abgeben. Der Miniſter ſoll beabſichtigen, die Verhandlungen, welche
augenblicklich in Fez zwiſchen dem Sultan und dem franzöſiſchen
Geſandten fortgeſetzt werden, darzulegen und gleichzeitig anzugeben,
wie augenblicklich die Lage Frankreichs und der Standpunkt
Deutſchlands iſt.

Der Krieg in Ofaßſien,
Die Nachricht des „Standard“, wonach die Schwarze

Meer-Flotte mobiliſiert worden iſt, wird von der
ruſſiſchen Admiralität wie im Miniſterium des Aeußeren
dahin richtig geſtellt, daß es ſich nur um die üblichen Früh-
jahrsmanöver handelt und daß keineswegs die Abſicht be-
ſtehe, das Geſchwader nach Oſtaſien zu entſenden. Dagegen
wird in der Armee eine Mobilmachung in der Weiſe vor
bereitet, daß Marſch-Regimenter gebildet werden aus Ab-
teilungen beſtehender Bataillone; man hofft, mit dieſem
Kern brauchbare Truppen zu bilden, ohne die beſtehenden
Armeeverbände zu ſchwächen, und 300 000 Mann nach der
Mandſchurei entſenden zu können.

Einer Meldung des „Petit Pariſien“ zufolge ſucht
Japan nicht erfolglos in der eingeborenen Bevölkerung
Jndochinas Anklang und wirkſame Unterſtützung. Der
längere Aufenthalt zweier japaniſcher Hilfskreuzer in der
nächſten Nachbarſchaft von Häfen an der Küſte Kombodjas
ſteht mit dieſer japaniſchen Agitation in Zuſammenhang.
Jn Paris werden alle Daten ſolcher Art eifrigſt geſammelt,
um auf einen etwaigen Proteſt Japans wegen Verletzung
der Neutralität erwidern zu können.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 18. April. (Die paſtorale

Gemeinſchaftskonferen z) für die Provinz Sachſen und An
halt, die vor einem Jahre in Halle tagte, ſehr beſucht und reich geſegnet
war, wird in dieſem Jahre nicht gehalten werden.
Es iſt in Ausſicht genommen, dieſe Konferenz, um
ihre ſegensreiche Wirkſamkeit dauernd zu erhalten, alle zwei Jahre
einzuberufen.

e. Seehauſen i. Altm., 18. April. (Schillerfeier.) Am
hundertſten Geburtstage Schillers, am 10. November 1859, iſt hier

von der geſamten Bürgerſchaft ein Part, der „Schillerhain“, an
gepflanzt und mit großen Opfern und Mühen legt, ſo daß er
jetzt eine wirkliche Perle unſerer prachtvollen Umgebung iſt. Am
Eingange ſteht ein mächtiger Findling mit der Jnſchrift: „Schiller
hain“, 10. November 1859.“ Der Verſchönerungsverein hat nun
beſchloſſen, am 9. Mai im Schillerhain eine Schillerfeier zu veran
ſtalten, den Schillerſtein mit Fichtenzweigen und Laubwerk zu
ſchmücken und eine entſprechende Jnſchrift auf dem Schillerſtein ein
graben zu laſſen. Mit der Feſtſetzung der Jnſchrift, die aus des
Dichters Worten gewählt werden ſoll, ſind die Herren Amtsgerichts-
rat Schmidt und Oberlehrer Engel beauftragt worden.

J. Löbejün, 18. April. (Die ſtädtiſche Sparkaſſe)
hatte Ende 1903 einen Beſtand an Spareinlagen von 738 722,14
Mark auf 1921 Bücher. Neue Einzahlungen pro 1904 wurden in
Höhe von 180 322,75 Mk. gemacht. Die zugeſchriebenen Zinſen
für 1904 betrugen 20 030,19 Mk. und die Rückzahlungen
154 685,68 Mk., ſodaß der Betrag der Spareinlagen ultimö 1904:
784 389,40 Mk. auf 1982 Bücher beträgt. Der Reſervefonds
iſt Ende 1904 durch Zuſchreibung der Zinſen desſelben mit 2876,77
Mark und des Gewinn-Ueberſchuſſes der ſtädtiſchen Sparkaſſe mit
3839,94 Mk. auf 81 652,29 Mk. geſtiegen.

Wettin, 18. April. (Streik in Ausſicht.) Die hieſigen
Maurer, wekche bisher einen Stundenlohn von 35 Pfg. erhielten, haben
zum größten Teile zum 1. Mai die Arbeit gekündigt, wenn ſie von da
ab nicht 37 Pfg. pro Stunde erhalten. Die Meiſter haben die
Forderung rundweg abgelehnt. Da in dieſem Jahre hier mehrere
d auten ausgeführt werden, ſo ſind die „Hetzer“ jetzt eifrig bei
der Arbeit.

Merſeburg, 18. April. (Die Stadtapotheke,) Herrn
Haubner gehörend, iſt verkauft worden. Die Uebernahme ſeitens
des Käufers erfolgt am 1. Juli er.

4 Sandersdorf, 18. April. Neue katholiſche
Kirche.) Der Maurermeiſter Guſtav Voigt hat ſein Dorf-
platz Nr. 30 belegenes Haus und Hofgrundſtück verkauft. Jn
dem Hausgrundſtück ſoll die Wohnung für den hier anzuſtellenden
katholiſchen Pfarrer eingerichtet und auf dem Hofgrundſtück eine
katholiſche Kirche erbaut werden.

4 Teuchern, 18. April. (Vachregulierung.
Lehrerverein.) Endlich ſcheint das ſchon lange Zeit
ſchwebende Projekt über die von der Regierung geforderte Bach
regulierung ſeiner Verwirklichung nahe gekommen zu ſein. Die
ſtädtiſchen Körperſchaften haben beſchloſſen, die Sohle der Bäche zu
regulieren, die Böſchungen inſtand zu ſetzen und vor allem den
Zugang zu den Bächen durch eine Einfriedigung abzuſchließen.
Die dazu erforderlichen Koſten ſind auf 6200 Mark veranſchlagt.
Es fragt ſich nur, ob die Regierung, die eine viel weitergehende
Regulierung fordert, mit dieſem Plane einverſtanden iſt. Man
ſucht nämlich die Urſache zu den in den letzten Jahren wiederholt
vorgekommenen Typhuserkrankungen in den Waſſerverhältniſſen.
Der oben angeführte Beſchluß iſt den ſtädtiſchen Behörden nicht
leicht geworden, da die Steuerverhältniſſe von Jahr zu Jahr
ſchlechter werden. Der Lehrerverein hier hat vier Vortragsabende
veranſtaltet, in denen Seminarlehrer Stoffel- Weißenfels vier
Doppelvorträge über Schiller gehalten hat. Die Beteiligung ſeitens

er Bürgerſchaft war eine rege. Von dem Ueberſchuſſe ſoll eine
Schillerlinde gepflegt werden.

Leimbach, 18. April. (Aus der letzten Stabt-
verordnetenſitzung.) Jn entgegenkommender Weiſe hat die
Kleinbahngeſellſchaft einem von der Leimbacher Bürgerſchaft ſchwer
empfundenen Uebelſtande dadurch abgeholfen daß die Teilſtrecke
KloſtermansfeldMansfeld bis Leimbach verlängert iſt. Man kann alſo,
und zwar ſchon in den nächſten Tagen, in der Richtung Bahnhof
Mansfeld an allen hieſigen Halteſtellen ein- und ausſteigen und hat
nur den Fahrpreis für Stadt Mangsfeld zu zahlen.

S OQuerfurt, 18. April. (Stellenwechſel.) Die
Lehrer und Küſterſtelle in Eulau iſt dem Lehrer M. Wirth,
bisher in Abt Löbnitz bei Camburg, übertragen worden. Die Pfarr
ſtelle in Goſeck iſt dem Paſtor Dr. Meißner in Naum
burg a. S. verliehen.

V Eisleben, 18. April. (Paſſionsmuſik.) Der Bach-
verein veranſtaltet heute abend 8 Uhr in der St. Andreaskirche unter
Leitung des Muſikdirektors Richter ein Konzert, in welchem der
ſtädtiſche Singverein, die Konzertſängerin Fräulein Knaut aus
Halle (früher Eisleben), die Herren Muſiker Malitte (Geiger)
und Voigt (Flöte) mitwirkten. Hauptſächlich kamen Kompoſitionen
von Bach, Stölzel und Keiſer zwei Zeitgenoſſen Bachs zum
Vortrag. Der Beſuch war nicht ſtark

O. Eisleben, 18. April. (Zur Linderung der Not
lage) der Miſſionsgeſellſchaft Berlin J war von der hieſigen St.
Andreasgemeinde eine Sammlung veranſtaltet, die erfreulicher
weiſe den Betrag von 185 Mk. einbrachte.

O. Helbra, 18. April. (Unfall.) Geſtern vormittag erlitt
der 15 Jahre alte Bergjunge Wolf von hier auf dem Schachte eine
Quetſchung des Knies, daß ſeine ſofortige Ueberführung nach dem
gewerkſchaftlichen Krankenhauſe in Eisleben nötig machte.

Helbra, 18. April. (Leichenfund.) Vorgeſtern nach
mittag wurde auf Bad Anna hierſelbſt an dem ſüdlichen Ufer die

Leiche einer weibli erſon entdeckt. Man vermutet, daß diee das ſeit e en d. J. aus Kloſtermansfeld ver
ſchwundene Schulmä Agte iſt. Die Eltern haben auch in
der Toten ihre Tochter erkannt. Dieſelbe ſoll ſich aus Furcht vor
Strafe vor etwa ſechs Wochen von Hauſe entfernt haben.

K. Krippehna Kreis Delitzſch), 18. April. (Feuer.
Bautätigkeit.) Geſtern abend brannte der Stall des Be
ſitzers Spott im benachbarten Göritz ibs auf die Umfaſſungs
mauern nieder. Das Vieh konnte gerettet werden. Man vermutet,
daß der Brand durch Fahrläſſigkeit entſtanden iſt. Das Gebäude
iſt verſichert. Die Bauluſt und BVautätigkeit iſt in dieſem Jahre
in unſerem Orte eine ſehr rege. Jn den nächſten Tagen wird be
reits das vierte größere Gebäude unter Dach und Fach kommen.

Bretleben a. Kyffh., 17. April. (Selbſtmord.) Geſtern
verübte die ledige Tochter der Stellenvermittlerin Gockuck aus
Artern Selbſtmord in der Nähe der hieſigen UnſtrutSchleuſe. Der
Maurer R. Müller hierſelbſt ſah den Vorgang aus der Ferne; ehe
er hinzukommen konnte, war die Selbſtmörderin in den Fluten
verſunken.

(D. Mühlberg a. E., 18. April. (Auszeichnung.
Berüchtigte Stromſtelle.) Dem hieſigen Rendanten
Lichtenberg wurde der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen.
Am Döbeltitzer Durchſtich, jener berüchtigten Stromſtelle unterhalb
Belgerns, wollen die Schiffsunfälle kein Ende nehmen. Um die
Havarien nach Möglichkeit zu verhüten, werden jetzt alle talwärts
fahrenden Frachtſchiffe mittels Schleppdampfers durch den Durch
ſtich hindurchbugſiert.

A Wittenberg, 18. April. (Die heutige Stadt-verordneten- Verſammlung lehnte einen Magiſtrats
antrag Aufnahme einer Anleihe von 400 000 Mk. zur Erbauung
eines Schlachthauſes einſtimmig ab. Dagegen wurde der Antrag ge
ſtellt, zum Bau eines Schulhauſes, zu Straßen und Kanaliſations-
zwecken eine Anleihe von ein bis zwei Millionen aufzunehmen.
Dieſer Antrag wird erſt in einer ſpäteren Sitzung zur Beratung
kommen. Ferner wurde die Anſtellung von zwei Bezirkshebammen
beſchloſſen. Ein Stadtverordneter ſchloß ſeinen, die Anſtellung
begründenden Vortrag unter großer Heiterkeit mit den Worten:
„Jch kann den Herren Kollegen nur empfehlen, von den neu anzu
ſtellenden Hebammen den weitgehendſten Gebrauch zu machen.“
Es wurde mitgeteilt, daß der die Stadtkirche umgebende Kirch
platz vom OberVerwaltungsgericht als Eigentum der Kirchen
gemeinde anerkannt iſt. Jn geheimer Sitzung wurde über die Rede-
freiheit der Stadtverordneten verhandelt. Der Stadtverordnete
Mittelſchullehrer Fleiſchhauer hatte nach Anſicht des
Magiſtrats in einer der letzten Sitzungen eine beleidigende
Aeußerung getan. Der dieſerhalb geſtellte Strafantrag wurde
zurückgewieſen. Die Sache gab zu einer erregten Debatte Ver-
anlaſſung, welche zu dem Beſchluß führte, daß, wenn wieder ähnliche
Sachen vorkommen ſollten, dieſe von einem aus Magiſtratsmit-
gliedern und Stadtverordneten zuſammengeſetzten Ehrengerichte
entſchieden werden ſollen.

O Quedlinburg, 18. April. (Garniſon.) Wir haben
bereits mitgeteilt, daß Quedlinburg endgültig als Standort
für den Stab, das 1. und das neu zu formierende
3. Bataillon Jnfanterie- Regiments Nr. 165gewählt worden iſt. Der Zeitpunkt, an welchem hier
mit den Garniſonbauten begonnen und die erwähnten Truppen
körper nach hier verlegt werden, hängt weſentlich davon ab, ob die
dazu erforderlichen Mittel durch den Etat für 1906 oder 1907
werden bereitgeſtellt werden.

4f Magdeburg, 18. April. Eröffnung eines Säuglings-
heim s.) Die Ortsgruppe Magdeburg des Deutſch evangeliſchen Frauen
bundes hat in der Wilhelmſtadt und zwar im Hauſe Frieſenſtraße 13
ein Heim geſchaffen, das ſchwächlichen Ziehkindern, ſowie unverheirateten
Müttern und ihren Kindern für einige Wochen Obdach und gute Pflege
ewähren ſoll. Die Erbffnung dieſes Säuglingsheims und Verſorgungshauſes das die erſte derartige Anſtalt in unſerer Provinz iſt, hat am

Mittwoch nachmittag ſtattgefunden. Zu der Feier war auch Jhr-
Exzellenz Frau Oberpräſident von Bötticher erſchienen. Nachdem
ein Frauenterzett die Motette von Hauptmann „Gott, deine Güte reicht
ſo weit vorgetragen hatte, hielt Paſtor Zeller die Feſtrede, die
er mit dem ſchönen Worte Herders ſchloß

„Eine ſchöne Menſchenſeele finden, iſt Gewinn,
Ein ſchönerer Gewinn iſt, ſie erhalten
Doch der ſchönſt' und ſchwerſte,
Sie, die ſchon verloren war, zu retten.“

Sodann nahm die Vorſitzende der Ortsgruppe, Frau Landgerichts
präſident Wolff, das Wort, um allen denen zu danken, die mit Rat
und Tat die Ausführung des Liebeswerkes unterſtützt hatten. Nach
Schluß der Feier fand eine Beſichtigung der Anſtalt und ihrer Ein
richtungen ſtatt. Wir wünſchen dem Unternehmen eine geſegnete
Wirkſamkeit

2. Aus der Elbaue, 18. April. (Die Frühjahrsbe-
ſtellung) iſt in hieſiger Gegend in vollem Gange und ſchreitet
bei der trockenen Witterung rüſtig fort. Roggen und Weizen ſind
gut durch den Winter gekommen und zeigen durchweg einen be-
friedigenden Stand. Die Raps und Kleefelder berechtigen zu den

Nachdruck verboten.

Das germaniſche Oſterfeſt.
Von Martin Beck.

Das Oſterfeſt hat einen Januskopf. Auf der einen
Seite gewahren wir ein chriſtliches, auf der anderen ein
heidniſches, treffender geſagt: ein germaniſches Geſicht. Das
junge chriſtliche iſt nach vorn gerichtet und ſteht im hellen
Lichte, aber das im Schatten traumhaft vor ſich hinſinnende,
ältere und heidniſche hat ſich auch ſeine ſtille Wirkung ge
wahrt. Aus jedem ſpricht ein ſchöner, freudiger Troſt,
der Troſt, daß der Tod nur vernichtet, um zu erneuen.

Das germaniſche Oſtern wird getragen von der einen
großen Freude über die aus dem Wintergrabe wieder er
wachende Natur. Oſtern iſt den Deutſchen das hohe
Frühlingsfeſt geweſen ſeit grauer Vorzeit. Erſt ſpäter gab
das zur Macht gelangende Chriſtentum dem alten Feſte,
weil Zeit und Sinn der Feier die Hand dazu boten, die
neue kirchliche Bedeutung der Auferſtehung des Heilandes
aus dem Grabe. Beide Bedeutungen durchdrangen ein-
ander, wenn auch mit der Zeit die jüngere über die ältere
herrſchte.

„Jeder ſonnt ſich heute ſo gern,
Sie feiern die Auferſtehung des Herrn.“

Mit dieſen Worten wird Goethe im „Fauſt“ dem
Doppelſinn des Oſterfeſtes gerecht, dem germaniſchen und
dem chriſtlichen Oſtern.

Jm Namen Oſtern, der dem Althochdeutſchen ent
ſtammt, finden wir den klarſten Anklang an den ger-
maniſchen Urſprung des Oſterfeſtes. Die meiſten, den
Deutſchen benachbarten Völker wenden für das Auf-
erſtehungsfeſt Chriſti die Bezeichnung Paſcha an, ein
präziſiertes hebräiſches Wort. Einige ſlaviſche Stämme
bildeten auch, weil das Feſt bei ihnen keine ähnliche Feier
vorfand, wie das deutſche Oſtern, neue Namen für Jeſu
Auferſtehungsfeſt.

Unter den chriſtlichen Feſten iſt Oſtern, nebenbei be
merkt, das älteſte. Es iſt hervorgegangen aus dem
güdiſchen Paſſahfeſt. Das hat wahrſcheinlich ſeinen Namen
von Peſach, chaldäiſch Paſchah, d. h. ſchonen, erhalten, weil
die Peſt, Jehovas Würgengel, beim angeblichen Auszuge
der Jsraeliten aus Egypten an den Hütten derſelben

vorüberging. Bekanntlich wird es, obgleich im Grunde ein
Frühlingsfeſt, zum Andenken an jenen Auszug gefeiert.

Wie in der Apoſtelgeſchichte (Kap. 18, 21) und im
erſten Korintherbriefe (Kap. 5, 8) erzählt wird, begingen
die Apoſteln und die erſten Chriſten die Feier der Auf-
erſtehung Chriſti zugleich mit dem Paſſah der Juden in
der Nacht vom 14. auf den 15. des Monats Niſan (April),
des erſten Monats im jüdiſchen Kirchenjahre, und an den
drei folgenden Tagen. Sie behielten auch den jüdiſchen
Namen Paſſah für ihr Feſt bei, der ſich als Paſcha bei
außerdeutſchen Völkern erhalten hat, und anfänglich auch
die gewohnten jüdiſchen Gebräuche, wie das Eſſen des Oſter
lammes in der erſten Nacht. Allmählich führten ſie ihrem
neuen chriſtlichen Glauben entſprechende Oſtergebräuche ein.
Nach langem Hin und Herſtreiten, dem ſogenannten Oſter-
ſtreite, der erſt 325 auf der Kirchenverſammlung zu Nicäa
beendet wurde, verlegten ſie auch die Feier auf eine andere
Zeit, auf den Sonntag nach dem Frühlingsvollmond.

Die Sendboten der auch im Abendlande ſich aus
breitenden chriſtlichen Kirche fanden bei den germaniſchen
Stämmen ein altes Volksfeſt vor, das Oſterfeſt, ein Feſt,
das den Einzug des Frühlings verherrlichte. Es wurzelte
in dem tief religiöſen Naturgefühle des germaniſchen Volks
geiſtes. Unter Beibehaltung des Namens Oſtern wurde
dieſes Auferſtehungsfeſt der Natur von den Miſſionaren des
Chriſtentums zum Auferſtehungsfeſte des gekreuzigten
Gottesſohnes umgewandelt. Denn ſie gingen, wie es ihnen
auch von den Päpſten Gregor I. und Gregor III. geboten
worden war, allerorts mit tunlichſter Anlehnung an Be
ſtehendes und dem Volke durch ehrwürdigen Gebrauch
Liebgewordenes vor, um der von ihnen gepredigten Religion
willigere Aufnahme zu verſchaffen.

Demgemäß wies man den alten Oſtergebräuchen auch
nur eine ſymboliſche Bedeutung für den neuen Glauben
zu. Alten Formen einen neuen Geiſt eingießen, führt, nach
kulturgeſchichtlichem Geſetze, ſtets den Untergang des einen
von beiden herbei. Hier ſtarben die alten Formen ab oder
ſchleppten ſich nur noch verkümmert fort.

Durch die Hülle des chriſtlichen Oſterfeſtes ſchimmert
daher noch heute, trotzdem ein volles Jahrtauſend darauf
ruht, das alte „heidniſche“ Germanentum mit ſeinem
frommen Naturkultus treu hindurch. Mancher Oſter-

gebrauch, der mit in das chriſtliche Auferſtehungsfeſt
hinübergenommen worden war, mag im Laufe der Jahr-
hunderte wieder ausgeſchieden oder verſchollen ſein, mancher
aber, wenn auch nur als Bruchſtück oder in merklicher
Wandlung, die ſein reines Gepräge verwiſchte, hat ſich
noch als feſtlicher oder abergläubiſcher Brauch und Glaube
zu halten vermocht.

Das Volksgemüt will auch dichten und träumen und ſich
einen ſtillen Goldſchatz von Poeſie in der Väter Sitten und
Bräuchen bewahren. Nur ſchade, daß der frühere ſinnige
Glaube ſich vorwiegend zu ſinnloſem Aberglauben ver-
dreht hat.

Alter Brauch und alte Sitte laſſen uns aber einen tiefen
Blick in das Herz unſerer naturfrohen Ahnen werfen; ſie
mahnen, dem, was ihnen in erloſchenen, von Waldes-
herrlichkeit durchrauſchten Tagen heilig war, nicht mit ver
ächtlichem Lächeln, ſondern mit freundlicher Ehrfurcht
gegenüber zu ſtehen. So wollen wir es auch mit dem
immer mehr und mehr ausſterbenden Oſterbrauch und
Oſterglauben halten, durch den noch aus ferner, längſt ins
Grab geſunkener Urzeit einzelne verlorene Töne geheimnis-
voll zu uns herüberzittern.

Jm Namen Oſtern, der unverſehrt geblieben iſt und
bleiben wird, ſo lange Deutſche leben, treffen wir zunächſt
auf die deutlichſte Erinnerung an das alte, deutſche Oſter-
feſt. Oſtara war bei den Germanen die Göttin des er-
wachenden Lichtes und Lebens. Der griechiſchen Göttin
der Morgenröte, der Aurora, ähnlich, iſt ſie eigentlich nur
eine Perſonifikation des aufgehenden Lichtes und ihr Name
einer der Nebennamen Freias.

Der Name hängt zuſammen mit dem althochdeutſchenöstar, der ſich noch in Oſtern in Oſt und in den engliſchen

Benennungen dafür, in Paster und Bast erhalten hat;
e n im Aufgang der Sonne, nach Sonnenauf-
gang hin.

Die Form 0star findet ſich weit mehr als die ältere
anstur. Jm Hildebrandsliede, höchſt wahrſcheinlich ein
Reſt der Sammlung alter Heldenlieder Karls des Großen,
leſen wir z. B.:

„forn her östar ginneit“
d. b einſt er nach Oſten ging

und an einer anderen Stelle desſelben Liedes treffen wir die
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beſten Hoffnungen, die „hohen“ Elbwieſen dagegen ſind noch nicht
unter Waſſer gekommen, was auf einen erheblichen Ausfall bei der
diesjährigen Heuernte ſchließen läßt. Die Obſtbäume haben gut
angeſetzt, ſo daß eine gute Obſternte in Ausſicht ſteht.

Wanzleben, 18. April. (Anſchlußbahn Hake-
born-Egeln.) Wie beſtimmt verlautet, hat die Allgemeine
Deutſche Kleinbahngeſellſchaft die wegen Ausführung einer An
ſchlußbahn Hakeborn-Egeln erforderlichen Verhandlungen einge-
leitet; es iſt nach dem hieſigen „Kreisbl.“ große Ausſicht auf Ver
wirklichung vorhanden.

W. Aus Thüringen, 18. April. (Jn der heutigen
Ziehung) der thüringiſch- heſſiſchen Staatslotterie entfielen:
10 000 Mk. auf Nr. 83 439, 5000 Mk. auf Nr. 50 819. (Ohne
Gewähr.)

W. Erfurt, 18. April. (Ein Ehrenpreis des Kron-
prinzen.) Der „Erfurter Allgem. Anz.“ ſchreibt: Ein gediegenes
Meiſterwerk von hohem Werte iſt der Ehrenpreis, welchen der Kronprinz
des deutſchen Reiches als Protektor des vom 28.--30. Mai in Erfurt
ſtattfindenden fünften deutſchen Piſtolen Bundesſchießen dem Erfurter
Bürgerſchützenkorps zugehen ließ. Der Ehrenpreis entſtammt dem
Atelier des Hofgoldſchmiedes J. H. Werner Berlin. Der aus Silber
beſtehende, innen ſtark vergoldete, im modernen Stile gehaltene Pokal
hat eine Höhe von 43 Zentimeter. Die Vorderſeite zeigt die Kaiſerkrone
mit Namenszug am Fuße leuchtet in Silber der Gardeſtern.

Aus dem Königreich Sachſen, 18. April. (Die Feier
des 1. Mai) ſoll in dieſem Jahre von der Dresdener ſozial-
demokratiſchen Arbeiterſchaft in einem erweiterten Rahmen wie
bisher begangen werden. Während früher die Maſſen
ſpaziergänge behördlicherſeits verboten waren,
hat diesmal die Königliche Polizeidirektion zu
Dresden den Morgenſpaziergang genehmigt,
und zwar unter der Vorausſetzung, daß das ganze Gebaren der
Teilnehmer nicht eine gewollte Maſſendemonſtration erkennen Iäßt,
und daß der Spaziergang nicht den Charakter eines Umzuges trägt.
Die Spaziergänger haben ſich in kleinen Gruppen mit möglichſt
großen Abſtänden zu bewegen. Sie werden den Weg vom Schützen
platz („Trianon“) über die Marienbrücke, den Kaiſer Wilhelm
Platz, die Hauptſtraße, die Bautzener Straße nach dem Linckeſchen
Bade nehmen. Die polizeilichen einſchränkenden Beſtimmungen
ſind u. E. bedeutungslos; der Charakter des „Umzuges“ und
der „Maſſendemonſtration“ kann durch ſie dem
„Morgenſpaziergang'“ nicht genommen werden. Es iſt
bedauerlich, daß die königlichen Polizei Verwaltungen ein ſozial
demokratiſches Gebaren billigen, welches von den Führern der
ſtaatsfeindlichen Parteien ſelbſt als ein großer Tingeltangel be
zeichnet wird. Noch draſtiſcher liegt der Fall in Leipzig,
wo, wie wir heute morgen meldeten, das Polizeiamt in dieſem
Jahre zum erſten Male den Teilnehmern an der Maifeier ge
ſattete, in vier getrennten Zügen nach dem Feſtplatze in Stötteritz
zu ziehen; bisher war jeglicher Feſtzug verboten. Falls ſich dieſe
Meldungen beſtätigen, hoffen wir, daß die vorgeſetzten Behörden
die fraglichen Verwaltungen auf dieſe verfehlten ErlaubnisEr
teilungen gebührend hinweiſen.

SDresden, 18. April. (Der Generalſtreik der
Bäckergehilfen) iſt am Dienstag in einer ſtürmiſch ver
laufenen Bäckergehilfen- Verſammlung auf Vorſchlag der Lohn-
kommiſſion beſchloſſen und proklamiert worden. Die Entſcheidung
wurde durch Stimmzettelabgabe herbeigeführt. Es kommen etwa
800 ſtreikende Bäckergehilfen in Betracht. Zu gleicher Zeit ver
ſammelten ſich die Dresdener Bäckermeiſter unter Vorſitz des Ober
meiſters Biener im „Kryſtallpalaſt“, um das Ergebnis der Ver
ſammlung der Geſellen abzuwarten. Die Meiſter beſchloſſen, den
Kampf aufzunehmen und mit aller Kraft durchzuführen. Ferner
wurde beſchloſſen, alle weiteren Verhandlungen abzubrechen. Der
Vorſitzende verkündete, daß die Militäroberbehörde ihm mitgeteilt
habe, daß ſie nur dann den Meiſtern Militärbäcker zur Verfügung
ſtellen könne, wenn unter der Dresdener Bürgerſchaft wirklicher Not
ſtand eintreten ſollte. Von 850 Meiſtern waren etwa 700 in der
entſcheidenden Verſammlung gegenwärtig. Eine ſofort veran
ſtaltete Sammlung für etwa bedürftig werdende Kollegen ergab
einen Fonds von mehr als 2000 Mark.

V. Weimar, 18. April. (Ernennung. Groß
herzogin Carolinen-Stiftung.) Wie die „Weim.
Zeitung amtlich meldet, hat der Großherzog den Oberlehrer
Dr. phil Karl Buslepp in Greiz zum Oberlehrer am Groß
herzoglichen Gymnaſium in Weimar ernannt. Um die Königin
der vorjährigen Kölner Blumenſpiele für immer mit denſelben
zu verbinden, hat der Großherzog von SachſenWeimar eine
„Großherzogin Carolinen-Stiftung“ gegründet.
Dieſe beſteht aus einem Preis in Form einer echt ſilbernen, innen
vergoldeten Vaſe, die mit Nelken, den Lieblingsblumen der ver
ſtorbenen Frau Großherzogin, geziert iſt. Dieſe Vaſe nimmt unter
den alljährlich zu verteilenden Preiſen mit die erſte Stelle ein. Die
Mitteilung dieſer Stiftung wurde in der letzten Sitzung der
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literaxiſchen Geſellſchaft zu Köln von der zahlreichen Verſammlung
mit lautem Jubel begrüßt.

Zeulenroda, 18. April. (Von einer gewaltigen
Feuersbrunſt) wurde am vorgeſtrigen Abend in der ſiebenten
Stunde unſere Stadt heimgeſucht. Jn der in der Nähe des
„Schießhauſes“ gelegenen großen mechaniſchen Weberei
von Eduard Robert Rauſch früher Macht) war im zweiten
Stockwerk Feuer ausgebrochen, das ſich mit großer Schnelligkeit
über das ganze lange Gebäude ausdehnte. Trotz fieberhafter
Tätigkeit war es den Wehren nicht möglich, die Fabrik zu erhalten.
Es brannten auch noch ein ſich an die Fabrik anſchließender Arbeits
ſaal und die Hintergebäude völlig nieder. Vernichtet wurden 300
Webſtühle, die unter mächtigem Getöſe vom dritten Stockwerk in
die Tiefe hinabſtürzten. Auch wurden viele Waren und Roh-
material vernichtet. Der Schaden, der durch zwei Verſicherungs-
Geſellſchaftem gedeckt werden wird, beträgt über 300 000 Mark.
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch unbekannt.

W. Großfurra, 18. April. (SchwarzePocken.) Der „Deutſche“
meldet: An den ſchwarzen Pocken erkrankte einer von den ruſſiſch
polniſchen Arbeitern des hieſigen Hofgutes. Umfangreiche Jmpfungen
ſind geſchehen, auch ſind die erforderlichen Sicherheitsmaßregeln zur Be
kämpfung einer Weiterverbreitung ergriffen.

Sport und Jagd.
Hohndorf bei Köſen, 18. April. (Di e Jagd,)

wurde an den bisherigen Pächter, Rittergutsbeſitzer v. Bur kersrodaauf Rittergut Burgheßler, für 50 Ria pro Morgen auf weitere

12 Jahre verpachtet. Bisher wurden 20 Pfg. Pacht pro Morgen gezahlt.

Vermiſchtes.
N. G. C. Das angebliche Heiratsprojekt des Königs Friedrich

Auguſt von Sachſen. Jn der ausländiſchen Preſſe machte kürzlich die
Mitteilung die Runde, die zur Zeit von der Königin Karola von
Sachſen nach Belgien, England und Frankreich unternommene Reiſe
gelte dem Zwecke, ihrem Neffen, dem Könige Friedrich Auguſt, die Hand
der Prinzeſſin Klementine von Belgien zu gewinnen.
Nach Jnformationen, die wir an beſtunterrichteter Stelle in Dresden
erhalten haben, entbehrt dieſe Nachricht jeglichen tat
ſächl ichen Untergrundes: ſie iſt ein reines Phantaſieprodukt.
Es iſt man darf hinzufügen leider zur Stunde immer noch
kein Ausweg gefunden, durch den der ſächſiſche Monarch zu der Möglich
keit einer Wiedervermählung gelangen könnte, ohne ſich oder ſeine Kinder
der Kirche gegenüber in eine inkorrekte Stellung zu bringen, die mit
dem Staatsintereſſe ſchwer zu vereinbaren wäre, und daher iſt der Ge
danke der Wiedervermählung auch nicht einen Augenblick lang in ernſt
hafte Erwägung gezogen worden. Soviel die Gräfin Montignoſo
anbetrifft, nimmt der König den Standpunkt ein, daß auch in den
hier noch zu erledigenden Fragen lediglich die Gründe der
politiſchen Zweckmäßigkeit ausſchlaggebend ſein dürfen, und
er hat daher die Entſcheidung in dieſen Fragen ein für alle
Male dem Staatsminiſterium überlaſſen mit der ausdrücklichen
Erklärung, daß er ſich in jedem Punkte deſſen Majoritätsbeſchluſſe
fügen werde. Soweit unſere Jnformation. Wir fügen ihr hinzu,
daß uns aus anderer verläßlicher Quelle die Nachricht zugeht, die
Prinzeſſin Klementine von Belgien habe bei ihrem letzten Zuſammen
ſein mit ihrem Vater auf italieniſchem Boden einem Zuſammenſein,
das eine Art Verſöhnung bedeutete abermals ihren uner-
ſchütterlichen Entſchluß kundgegeben, die Gattin des Prinzen
Viktor Napoleon zu werden, ſo daß ein ernſtlicher Widerſtand
des Königs Leopold, der zur Zeit auf ſeiner Jacht im Mittelländiſchen
Meere kreuzt, kaum mehr zu erwarten ſein dürfte.

Der Schatz in der Kommode. Ein penſionierter Lehrer in
Paris hatte von einer reichen alten Erbtante vor Jahren eine alte
Kommode geſchenkt erhalten. Da er für das unförmliche Möbelſtück in
ſeiner beſcheidenen Stube keinen Platz mehr hatte, ließ er es zu einem
Möbelhändler bringen, dem er den Auftrag erteilte, es entweder zu
verkaufen oder zu Brennholz zuſammenzuſchlagen. Wie erſtaunt war
aber der Lehrer, als dieſer Tage der Händler bei ihm erſchien, mit
geheimnisvoller Miene ein Säckchen aus der Taſche zog und langſam
zwei Goldſtücke auf den Tiſch legte. „So teuer haben Sie
den alten Scherben verkauft“, rief der Lehrer überraſcht aus.
„Warten Sie nur“, erwiderte der Möbelhändler. Darauf
entleerte er den Jnhalt des geheimnisvollen Beutels und
Goldſtücke, Banknoten, Papiere, insgeſamt 20000 Franks, kamen
um Vorſchein. Dem vor Staunen und Freude ſtumm gewordenen

Lehrer erzählte der Möbelhändler, er habe Reparaturen an den Schub
läden vornehmen wollen und dabei in der unterſten Lade, in einem
Winkel verſteckt, den Schatz gefunden. Die geizige Erbtante, die vor
wenigen Jahren geſtorben war, hatte dort ihre Erſparniſſe aufbewahrt.

Ein weiblicher Tiſchlergeſelle wird ſich demnächſt in Kempten vor
der Meiſterprüfungskommiſſion der Meiſterprüfung unterziehen. Es iſt
dies ein Fräulein Cenzi Geyer aus Neſſelwang, das bereits 20 Jahre
hindurch ſeit dem 15. Lebensjahre in der Tiſchlerei des Vaters
tätig iſt und ſich durch Erwerbung des Meiſtertitels die ſpätere

Zuſammenſetzung östarliuti, Oſtleute. Auch östarlih, hösterlih,
öſterlich, öſtlich, begegnet uns in der älteſten deutſchen Literatur.
Karl der Große, der, wie ſein Biograph Einhart berichtet, den
Monaten deutſche Namen gab, nannte den April östarmänöth,
Oſtermonat, alſo den Monat, der den Anbruch des Sommers
einleitet, den Monat des wiederkehrenden Lichtes. Der Mönch
Otfrid von Weißenburg ſagt in ſeinem um 868 beendeten
„Evangelienbuche“ gleich zu Anfang, in dem atroſtichiſchen
Widmungsgedichte, von Ludwig dem Deutſchen

„er östarricht rihtit äl,“
d. h. er richtet das Oſtreich ganz. Notker der Deutſche, der
den Kloſterſchülern zu St. Gallen mit lebhafter Vorliebe durch
oft beigefügte deutſche Erläuterungen das Verſtändnis desLateinſhen erleichtern wollte, hat im Hauptwerke ſeines Lebens,

in ſeinen Pſalmen, im 3. Pſalm die Stelle
„unde dä bist irhöhende min hoübet

in östirtäge
in resurrectione,“

d. h. und Du erhöheſt mein Haupt zur Auferſtehung.
Letzteren Ausdruck verdeutlicht er durch das in kleiner
Schrift darüber geſchriebene in östirtäge, am Oſter-, am
Auferſtehungstage. Jm „Neithart Fuchs“, alſo im fünf-
zehnten Jahrhundert, heißt Oeſterreich noch das Oſterland
und der Ungarwein Oſterwein, Oſtwein. Auch die durch das
Pleißnerland, das Vogtland und das öſtliche Thüringen ge
bildete Landſchaft heißt ſeit dem zehnten Jahrhundert bis
ins ſpäte Mittelalter hinein das Oſterland. Bei Kurfürſt
Friedrich des Weiſen Belehnung zu Worms 1495 wird es
ſchon nicht mehr genannt. Schloß Oſterſtein bei Gera und
in Zwickau erinnern noch daran.

Hindeutungen auf das althochdeutſche O0star ſind bis
heute im Landesnamen Oeſterreich, in den häufig vor-
kommenden Flurbenennungen Oſterberg und Oſterwald und
in den Ortsnamen Oſtra, Oſtrau (Oſter-Au), Oſterburg,
Oſterburken, Oſterode, Oſterwieck (öſtlicher ſchiffbarer
Waſſergraben), Oſterfeld, Oſterhauſen, Oſterhofen, Oſterloh
(Oſt-Hain), Oſterholz u. a. erhalten geblieben.

Der Oſtara, alſo dem wieder zur Herrſchaft gelangen-
den Sonnenlichte zu Ehren, feierten unſere Vorfahren das
große Freudenfeſt Oſtern zur Zeit der Frühlingstag und
Nachtgleiche, am 21. März. Dieſer Tag hieß der Oſtertag.
Er war zugleich der Neujahrstag der Germanen, wenigſtens
der Franken und Sachſen.

Den Jubel unſerer Altvordern bei der Oſterfeier

können wir kaum recht faſſen. Wir ſtehen nicht in ſo
innigem Verkehre mit der freien Gottesnatur und ſind
nicht ſo abhängig von ihr, wie ſie.

Wir wohnen in rieſigen, künſtlich geordneten Stein
haufen, die wir Städte nennen. Nach langer Winterqual
merken wir den Einzug des Frühlings höchſtens daran, daß
die letzten ſchmutzigen Schneehaufen an den Straßenrändern
hinaus auf die Felder gefahren, der Himmel über den hohen
Dächern wieder blau und die Tage länger werden, daß die
Luft wärmer weht und die wohlbeſchnittenen Bäume und
Sträucher auf den Promenaden allmählich wieder aus-
ſchlagen. Wir empfinden die Segnungen der Natur erſt aus
dritter Hand. Jhre Poeſie leuchtet uns nur an ſeltenen
Tagen, an denen wir einmal „aus dumpfer Häuſer
quetſchender Enge“ in die Ferne flüchten und Leib und
Seele in Wäldern und auf Bergen wieder geſunden laſſen
können. Und ſonſt machen wir es uns in unſeren Stein-
haufen das Jahr über ſo gemütlich, wie es unſer Beutel
und die Lebensbehaglichkeit unſeres Jahrhunderts nur
irgend zulaſſen. Vom Wechſel der Jahreszeiten werden wir
nur wenig angefochten. Selbſt auf abgelegenen Dörfern iſt,
dank der vorgeſchrittenen Kultur, der Unterſchied darin nicht
ſo gewaltig einſchneidend in alle Verhältniſſe, wie einſt bei
unſeren Ahnen.

Denen war es wirklich ein harter Bann, wenn die
weiſen Winterrieſen die Herren im Lande waren, wenn der
Urwald ſchier im Schnee erſtickte, wenn aus dem finſter
niederhängenden Himmel die wirbelnden Flocken Tag und
Nacht in Wolken über die Heide trieben, wenn in den un-
heimlich langen Nächten ferner Donner zu krachen ſchien,
ſobald der Froſt alte Bäume ſpaltete oder in die Eisdecke
des Stromes mächtige Riſſe brach, und wenn grauroter
Nebel ewig die düſteren, einſamen Blockhütten umhüllte, in
denen die Menſchen tatenlos beim Herdfeuer auf der
Bärenhaut liegen mußten. Dann war es in Wirklichkeit
eine freudige Auferſtehung, eine Erlöſung aus dem Winter-
grabe, wenn der Tauwind über die ſüdlichen Höhen ſtrich
und die ſonnigen Tage wieder zurückkehrten, die hinaus-
lockten in das junge Grün zum freien Leben, zu freier Be-
wegung, zu Jagdzügen und Kriegsfahrten. Und es iſt
faſt ſelbſtverſtändlich, daß ſie den Tag, der die Rückkehr des
Frühlings anzeigte, als hohen Feſt und Jubeltag feierten
und jede Regung der erwachenden Natur mit ungewöhn-
licher Verehrung begrüßten.

ſelbſtändige Weiterführung des väterlichen Geſchäfts ſichern will. Sehr
intereſſant wird es nun ſein, wie ſich die Handwerkskammer zu dieſem
bisher wohl vereinzelt beſtehenden Fall ſtellen wird. Da ſich aber die
Kammer für die Zulaſſung weiblicher Lehrlinge zur Geſellenprüfung
ausgeſprochen hat, dürfte ſie auch jetzt ihre Zuſtimmung zu der Meiſter
prüfung nicht verſagen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. April 1905.

Aufgeboten Der Krankenwärter Albert Schneider, Raffinerie
ſtraße 33 und Alma Sorgenfrei, Königſtr. 23.

Geboren Dem Fiſchermeiſter Robert Kupper, h 11,
S. Max. Dem Hilfsgefangenenaufſeher Friedrich Goldammer, Brunos
warte 2, S. Hellmuth. Dem Schloſſer Willy Bohlmann, Langeſtr. 18,
T. Emmy. Dem Klempner Hermann Rößner, Turmſtr. 158, S
Hermann. Dem Lagerarbeiter Wilhelm Eſchke, Hirtenſtr. 12, T. Emma,
Dem Malermeiſter Emil May, Beeſenerſtr. 130, S. Gerhard.

Geſtorben Der Tiſchlermeiſter Friedrich Schönbrodt, 79 J.,
Steinweg 17. Friedrich Heinemann, 18 J., Schmiedſtr. 23. Die
Wwe, Karoline Sondershauſen geb. Schurig, 75 J., Hackebornſtr.
Des Malers Julius Born S., totgeb., Merſeburgerſtr. 68. Die Wwe.
Friederike Senf geb. Sommer, 84 J., Hochſtr. I. Des Goldſchmieds
Wilhelm Lehmann S. Hans, 2 J., Dachritzſtr. 3. Des Arbeiters Arno
Naumann Ehefrau Luiſe geb. Böge, 35 J., Klinik. Des Schloſſers
Wilhelm Nilius S. Kurt, 9 J., Klinik. Der Regierungslandmeſſer
a. D. Ludwig Nordmann, 68 J., Marienſtr. 23. Pauline Senne,
59 J., Magdeburgerſtr. 39. Der Rentner Wilhelm Maſch, 63 J.,
Leipzigerſtr. 82. es Arbeiters Franz Ebert T. Frieda, 2 Wochen,
Merſeburgerſtraße 147.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Max Gippert, Halle und
Luiſe Tempel, Heiligenthal. Der Seifenſiedemeiſter Maximilian Tauber,
Halle und Margareta Endler, Chemnitz. Der Kaiſerl. Ober-Poſtdirektor,
Geh. OberPoſtrat Max Holfeld, Halle und Maria Friebe, Breslau

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 18, April 1905.
Eheſchließung: Der Schuhmacher Auguſt Büttner, Leſſingſtr. 26

und Henriette Ebenrecht geb. Haring, Ackerſtr. 4.
Geboren Dem Militär-JntendanturSekretär Karl Barth, Göben

ſtraße 20, S. Friedrich Karl. Dem Maurermeiſter Otto Elſte, Frieden
ſtraße 1, S. Martin. Dem Bäckermeiſter Karl Müller, Mühlweg 32,
S. Karl. Dem Arbeiter Ferdinand Fiedler, Trothaerſtr. 38, T. Minna.

Geſtorben Des Geſchirrführers Hermann Bransdor T. Marie,
2 Wochen, Zietenſtr. 37. Des verſtorbenen Handarbeiters Oskar
Heinze S. Alfred, 1 J., Körnerſtr. I. Des Handarbeiters Rudolf
Heſſe T. Frieda, 5 Mon., Gr. Brunnenſtr. 58. Des Eiſenbahnarbeiters
Michael Nowak aus Diemitz Ehefrau Maria geb. Werner, 39 J.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften

ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Frohe Botſchaft

Hals und Lungenlridendr.

Die Firma Brockhaus K Co. in BVerlinHalenſee
offeriert allen Hals, Bruſt oder Lungenleidenden

ein hervorragendes Mittel probeweiſe
völlig koſtenlos.

Die einzig daſtehenden Erfolge, welche die Firma trotz
mancherlei heftigen Anfeindungen mit ihrem aus den Blättern
und Blüten der Galeopsis ochroleuca vulcania hergeſtellten

Mittel bisher erzielt hat, veranlaſſen ſie, alle Hals, Bruſt
oder Lungenleidenden, die dasſelbe bisher noch nicht kennen und
ſchätzen gelernt haben, wiederholt zu einem koſtenfreien
Verſuche einzuladen. Bisher ſind ca. viertauſend
glänzende Anerkennungsſchreiben unaufgefordert bei der
Firma eingelaufen, die in ihrem Bureau für jeden Jntereſſenten
zur Anſicht ausliegen. Zahlreiche Briefe darunter bekunden,
daß das Mittel von geradezu überraſchender Wirkung
geweſen ſei. Bei vielen Affektionen der Atmungsorgane
(z. B. chron. Katarrhen, altem Huſten, chron. Heiſer-
keit, Verſchleimung, Aſthma, chron. Bronchitis 2c.)
habe dasſelbe mitunter wahre Wunder gewirkt. Eine große
Anzahl von Briefen ſtammt allein von Lungenſchwind-

ſüchtigen, die ſozuſagen einſtimmig aus 9 ſagen, daß ſchon
nach kurzen Gebrauch des

Mittels ein Ab S nehmen des
Huſtens und des Auswurfs, Verſchwinden der ſo läſtigen Nacht
ſchweiße, ſowie eine Zunahme
des Appetits und mithin der Körperkräfte zu konſtatieren ge
weſen ſei. Das iſt ein Erfolg, der wie geſagt einzig daſteht,
der ähnlich wohl bei keinem zweiten, demſelben Zwecke dienenden

Mittel der letzten Jahre zu verzeichnen geweſen ſein dürfte.
Kein Leidender ſollte in ſeinem eigenen Intereſſe den ihm

unentgeltlich gebotenen Verſuch unterlaſſen, um ſich
ſelbſt von der mitunter verblüffenden Wirkung zu überzeugen.

Wer die koſtenloſe Probe des Mittels (deſſen Anwendung
ſpäter nur 15-—20 Pfennig täglich koſtet) zu erhalten wünſcht,
hat nur nötig, ſeine genaue Adreſſe der Firma Brockhaus Co.
in BerlinHalenſee auf einer Poſtkarte mitzuteilen. Er erhält
die Probe alsdann poſtwendend gratis und franko zugeſandt.
Jeder Probe wird die in neunter Auflage erſchienene, von
dem Kreisphyſikus a. D. Dr. med. A. Kühner in Coburg
revidierte Schrift „Frohe Botſchaft für Lungenleidende“
koſtenlos beigefügt. In dieſer Broſchüre ſind nicht nur eine
Reihe glänzender Heilberichte eines Wiener Arztes, ſondern
zahlreiche notariell beglaubigte Anerkennungsſchreiben, die der

Firma unverlangt zugingen, zum Abdruck gebracht. (5018
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Kinder
sind wieder eingegangen

Neue grosse Sendungen erstklassiger

agen und Sportwagen
Auswahl stets unübertroffen.

Theodor Lühr, Leipzigerstrasse 94.
Aue Mitglied des Rabatt-Spar Vereins,

Mässige Preise.

Auf GegenseitigkKeit.

Gesamtversicherungsstand
600 000 Versicherungen.

In Landsberg, Bez. Halle: Ubrmacher Ferd. Köller.
In Herseburg: Thiele u. FrankKe, Gr. Ritterstrasse 18. In Wettin: Julius Mogk, Markt 25/26.

T Nitarbeiter aus allen Ständen überall gesucht.

All gemeiner Deutscher Versicherungs- Verein in Stuttgart.
Mit Garantie einer AkKtiengesellschaft.

Haftpflicht-, Unfall- und Lebens-WVersicherung,
Prospekte, Versicherungsbedingungen, Antragsformulare, sowie jede weitere Auskunft bereitwilliget und kostenfrei in Halle:

Subdirektion W. Lotze, Alte Promenade 6, Generalagent Rob. MarschallI, Gütchenstr. 15, Georg Thieme, Viktoriastr. 38, p.,
A. Lippold, Augustastr. 16. In Bitterſeld: E. Kleeberg, Bahnhofstr. 5. In Delitzsch: H. Paul, Leipzigerstr. 8.

In Lauchstädt: Aug. Kühlemann, Schuhmachermeister.

Gegründet 1875.

[5860
Monatlicher Zugang
ca. 6000 Mitglieder.

ür Halle und den Saalkreis.
Die geehrten Vereinsmitglieder geſtatte ich mir, zu der auf

Freitag, den 28. April d. Js., nachmittags 5 Uhr
im Zimmer Nr. 3 des Univerſitäts Verwaltungsgebäudes

An der Univerſität
anberaumten diesjährigen General Versammlung hierdurch
ergebenſt einzuladen.

Tages Ordnung
1. Erledigung der Jahresrechnung für 1904.

Huttenstrasse
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C. Wendenburg, Steinmetzmeister,

Hauptgeschäft:

Srabdenſcmäler
Grösstes Lager am Platze.

Halle a. S.
II. Geschäft:

2, Südfriedbof Dessauerstrasse 2, Nordfriedbof
m Fernsprecher A. 506

empfiehlt [(4917

Ausfähran Sotide Preise.

Karl Gieseguth,
alle a. S., Sternſtraße 53.
Gründliche Ausbildung

kaufm. u. landw. Buchführungzc.,
(ämtl. Contorfächern. Proſpekte. Penſion.

in neuer Frauenberuf

w. S 7 Je ehe

Garantie für feinſte Qualitäten und ſtrammſte Füllung der Doſen.

e.
v u

die bedeutend ermäßigten Preiſe ne

Gemüse
bleiben auch weiter beſtehen und empfehle ich, ſo lange der Vorrat reicht:

Junge schnitt- und Brechbohnen.Junge feine und extraſeine Erbsen
Pa. Schnittspargel

orzüglichen

u. Früchte- Konserven

Pa. u. extra Pa. Stangenspargel.
Prima junge Wachsbrechbohnen, junge kl. Karotten, gemischte Gemüse,
junge Kohlrabi in Scheihen, Spinat, Blumenkohl, Teltower Rübchen.

Tomaten purée, franz. Champignons.
Metzer Mirabellen, ApriKosen ſeinste, Kirschen rot ohne Kerne, Birnen e
weiß und rot, Erdbeeren., Johannisbeeren, Stachelbeeren, Reineclauden,

blaue PHaumen, Heildelbeeren, gemischte Früchte ete.
ebenfalls zu ſehr billigen Preiſen.

W ma ehe 2 u er 2 c

(59002

Se ne wo S e33 m e r ne F h n 4 Wenne e e

Illustr. Prospekt, Wohnungs-obert Weise, ren
Zu den 2 gold. Zuckerhütenm.““

en gros

Damen-,
Anaben-Stroſiſiiiten

zu biülligsten Fabrikpreisen.,

en detailVorkaufsstelle

Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 20,
Rüäesen-Ausw all in

Ainder-, Ferren-,
[5883

eröffnet ſich durch die Ausbildung
als Chemikerin. Proſpekte nnd

Halle a. S., Heinrichſtr. 1. [5698

Haben Sie ſchon [3182
16 AE Wolle und

Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

1

Eisenbahn-Waggon

frisch eingetroffen.
Prima saftigePrüchte,

Aepfel?
H. Schmuhl.
Obst- und Südfrucht-Engros-Lager,

Rannischestr. 3.
Einen ganz neuen n d

ür KinderHaarschmuck in

D größt. Lag. in allenJöpke Farb. z. bill. Preiſen.

J. Wryecza,
Leipzigerſtr. 28, a. T

Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.
Kuchenbretter Gr. Märkerſtr. 23.

täglich ca. 200 1, ſowie auch andere
Milch größ. Quantums auf Abſchluß
geſucht. Off. unt. L. J. 5247

Verloren
vorige Woche o in Bund
Schlüss el. Abzugeben in

Photographisches Atel
Otto Fischer vormals „Elvira“

Breiteſtraße 31. 66876

nähere AuskunftdurchDr. G. Schneider,

probiert bei

200 Zentner

Grosse Auswahl. [5907

R. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Kindermilch,

an Rudolf Mosse, Leipzig.

der Expedition dieſer Zeitung.

Gröffuet täglich bei jeder Witternng.

n Beſte Bezugsquelle
für elegante und einfache [5416

Schuhwarenzu ſtreng feſten, aber billigſten Preiſen.
Willibald Wetterling, Schmeerſtraße 23.

Radeberger Mrolt ind Fütut fabrſe

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

[4819]

2. Erſatzwahl für ein ausſcheidendes Vorſtandsmitglied.
Z. Wahl von 2 Abgeordneten für die GeneralVerſammlung des

Hauptvereins.

Der Vorſitzende.
Meyer, Univerſitäts-Kurator, Geheimer Regierungsrat.

J

Zum bevorstehenden

Osterfeste
offerieren wir

Blutſrische Renntierrücken und -Keulen,
Ia. Rothirschrücken, Damhirschrücken,
Rehrücken und -Keulen, plIom biert,

Hasel-, Schnee- und BRirkhähne,
hochprima dies jähr. junge Vierländer Gänse,

Enten., Pounlets, Hähnchen, Perlhühner,
prachtvolle Brüsseler Poularden u. hiesige

Waldschnepfen.
Springlebende Riesen-Solo-TaſelKrebse,

Ia. Holländer Austern in noch ganz vorzüg-
lieher Qualität.

Vorzügliche Bowlenweine, bei Entnahme von 12 PI.
Königsmosel 50 PIg., Zeltinger 60 Pa. excl.
Dentsche und ſranz. Sekte, engl. Ale u. Porter
von Bareclay PerKins und Bass Co. London,

à VI. 35 Pfg. exel-Gemüse u. FPrüchte- Konserven zu bedeutend
ermässigten Preisen. Feinste LübeckKer
Fleisch- Konserven für Reise, Jagd u. Sport

in denkbar grösster Auswahl.

Sprengel Rinmlc,
Ann.: Franz Sprengels Erben und Oskar Kloss.

Depot der Weingrosshandlung Jacob Knoop
Söhne, Berlin. 5864

Parkhbacd.
Am 1. u. 2. Afterfeiertage bleibt das Bad geſchloſſen.

5896) Parkbad ALt.-Gies-
Gebirgsluft-Kurort ersten Ranges mit
120 km. Waldpromenaden und 36,000 Pers.
jährl. Frequenz. Bekanntes Solbad, natürl.
Sole 6 Krodo-(Kochsalz-)Trinkquelle in
j Wirkung hnlich Kissingen, Homburg ete.

verzeichnis m. allen Preisen,
Ortsplan und Eisenbahn-
Fahrplan kostenfrei vom

Herzogl. Badekommissariat.

h 7

8
e es er tz Städttisches Eisen-Moor- Bad rn

Sahnstation Schmiedeberg Postbez. Halle.
Preisgekrönt: Sächs.-Thür. Industrie- u. Gewerbe-Ausst.

Vorzügl. Erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Nerven-u. Frauen-
Krankheiten Gesunde VWaldgegend. Saison: 1. Mai bis Ende Septbr.

u. Ausk. d. d. Städt. Bade-Verwalt. u. Badearzt Dr. med. Schütz.

a

e =S=-=S

„Jv c SanFetten Schellfiſch ſo. 25 Pf.ohne Kopf,

Fetten Kabliau ohne Kopf, 25
Seelachs ohne Kopf, 22Fiſch-Kotelettes, 30Mittelgroße Angel-Schellfiſche, 35
Feinſte große AngelSchellfiſche, 40
Prima Mittel-Zander, 709
Feinſte große Zander, 90
Ia. Rotzunge, 70H. Rick Nachflg

Gr. Ulrichſtraße 39. Telephon 2307.

DF Renu für Halleiſt das Färben getragener weißer und farbiger

Handschuhe und Ledersachen,
welche wie neu aufgefärbt werden durch das von mir erworbene,

a 131 280 patentierte Verfahren. Nur alleiniger Jn
baber für Halle Fr. Gratias, Handſchuhwäſcherei undFärberei, Gr. Ulrichſtr. 57, wnh [5884

Mit 2 Beilagen.

Zweigrerein der deutſchen Lutherſtiftung
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 187 der Halleſchen Zeitung 20. April 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 19. April.

Gründonnerstag.
Der morgige Gründonnerstag (dies viridium, d. h. Tag des

Grünen Blühenden) iſt der Einſetzung des heiligen Abendmahles ge
widmet. Sein Name iſt nach Anſicht der einen von dem Pſalm ab
zuleiten, der an dieſem Tage den Gottesdienſt eröffnet und der mit
den Worten beginnt: „Er weidet mich auf grüner Au“, andere aber
behaupten, der Donnerstag der Karwoche heiße deshalb der „grüne“,
weil der Mann aus dem Volke an ihm zum erſten Male
„Grünes“ zu eſſen pflege. Am Gründonnerstage findet in der
katholiſchen Kirche die Fußwaſchung an zwölf armen Greiſen
ſtatt, ein Zeremoniell, das bereits im Jahre 694 durch das Konzil
zu Toledo angeordnet wurde, und das ſich bis auf den heutigen
Tag erhalten hat. Jn vielen Gegenden iſt es Sitte, am Gründonners-
tage einen Brei aus ſiebenerlei oder neunerlei Kräutern zu verzehren,
wie denn überhaupt von der Hausfrau an dieſem Tage gern junges
grünes Gemüſe oder eine Suppe von Kerbel und Schnittlauch auf den
Tiſch gebracht wird wachſen einem doch, wenn man nicht wenigſtens
etwas von einer derartigen Speiſe zu ſich nimmt, nach Anſicht des
Volkes Eſelsohren! Auch Honig ſoll man am Gründonnerstage
eſſen ſonſt bleibt man dumm das ganze Jahr lang. Zahlreiche
abergläubiſche Sitten ſind es, die ſich außerdem noch mit dieſem einſt
dem Donar geweihten Tage verknüpfen. So ſoll ein am Grün-
donnerstage auf den Dachfirſt des Hauſes gelegtes Ei den Blitz
vom Gebäude fernhalten, auch darf man, wenn man in der kommenden
Sommerszeit vor Gewitterſchäden bewahrt beiben will, an dieſem Tage
keinerlei Arbeit verrichten. Hühner, die alljährlich die Farbe wechſeln,
werden der Sage nach erzielt, wenn man diejenigen Eier ausbrüten
läßt, die am Gründonnerstage gelegt wurden. Ein ſolches Ei, früh am
Morgen verzehrt, ſoll Kraft und Stärke, beſonders beim Heben ſchwerer
Laſten verleihen, iſt es aber von einer ſchwarzen Henne gelegt worden,
ſo dient es, wie man im Mittelalter glaubte zur Erkennung
aller Hexen, wenn man es in einem Holzbüchschen verſchloſſen
mit in die Kirche nimmt. Der Beſitzer des Eies erblickt dann
alle weiblichen Weſen, die der Teufelskunſt ergeben ſind, mit Melkkübeln
auf den Köpfen. Sitzen am Gründonnerstage zwölf Perſonen um den
Tiſch und eine davon ſchüttet das Salzfaß um, ſo iſt dieſe den hölliſchen
Mächten verfallen. Um ſich das ganze Jahr über von Zahnſchmerzen
frei zu halten, muß man nach dem Volksaberglauben am Grün-
donnerstage faſten, will man aber erkennen, ob man noch lange zu
leben hat, ſo braucht man nur einen Kranz auf das Dach des Hauſes
zu werfen. Bleibt derſelbe oben liegen reſp. hängen, ſo iſt dies von
günſtiger Bedeutung, fällt er aber herab, ſo ſind die Tage des Kranz-
inhabers gezählt.

Jn der geſtrigen Sitzung der Baukommiſſion iſt folgendes
verhandelt Zunächſt wurde die Eckverbrechung am Neubau des Bau
unternehmers Reinicke, Ecke der Ranniſchenſtraße und Kutſchgaſſe,
anderweit feſtgeſetzt, ſodann einem Verkauf von Straßenland zu einem
Neubau der Firma Düben u. Herrmann an der Spitze zugeſtimmt.

Der Antrag der Firma Weddy-Pönicke, in ihrem früheren
Geſchäftshauſe in der Leipzigerſtraße die Anlage einer LadenEingangs
tür direkt von der Straße zu genehmigen, obwohl das Gebäude etwas
vor der Bauflucht vorſteht, wurde dem Magiſtrat befürwortend zurück
gegeben. Für die Desinfektionsanſtalt wurde die Beſchaffung von
ſünf Koffern zum Transport der Desinfektionsgerätſchaften in die
Wohnungen genehmigt. Ein Antrag der Anwohner der
Gartenſtraße auf Verlegung der Bauflucht in der Front
der jetzt beſtehenden Häuſer an der Nordſeite der Straße
wurde gleichfalls genehmigt. Für die Friedenſtraße wurde
der Straßenausbau vor dem Friedhof und den Schulgrundſtücken und
die Verlegung der Einfriedigungsmauer der letzteren in die neue Flucht-
linie bewilligt. Die Fluchtlinien für die Belfortſtraße in Cröllwitz
wurden unter Annahme der jetzt ſchon beſtehenden Straßenbreite von
12 Meter feſtgeſetzt. Ferner wurden die Mittel zur Erneuerung und
Unterhaltung der Mobilien und Subſellien in den evangeliſchen Volks
ſchulen bewilligt und ſchließlich einem Austauſch von Land mit dem
Reſtaurateur Gläſer an der Merſeburgerſtraße in der Weiſe zu
geſtimmt, daß eine Durchführung der vollen Straßenbreite auf dieſem
Grundſtück in allernächſter Zeit ermöglicht wird.

Hausverkauf. Das Grundſtück Glauchaerſtraße 79, am früheren
Moritztore belegen und vordem den Thurmſchen Erben gehörig, iſt durch
Kauf in den Beſitz des Roßſchlächtermeiſters Herrn Richard Thurm
hier übergegangen.

Geſtorben. Jm ſoeben begonnenen 80. Lebensjahre verſtarb
ein wackerer Bürger und Handwerksmeiſter unſerer Stadt, der uner-
müdlich tätige Tiſchlermeiſter Herr Friedrich Schönbrodt, nach nur
kurzem Krankenlager. Jm vorigen Jahre noch feierte er ſein goldenes
Meiſterjubiläum, bei welcher Gelegenheit ihm zahlreiche Ehrungen zu
teil wurden.

Konkurseröffnung. Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Adolf Sternfeld hier, Große Ulrichſtraße, iſt am 17. d. Mts. das
Konkursverfahren eröffnet worden. Zum Verwalter der Maſſe wurde
der Kaufmann Friedrich Carow hier ernannt.

Die Bäcker-Zwangs-Jnnung entließ in ihrer Ouartalver
ſammlung nach einer Anſprache des Herrn Obermeiſter Otto Günther
72 Ausgelernte und ſprach ſie zu Geſellen unter Ueberreichung des Lehr
briefes los. Der Bezirkstag findet vorausſichtlich am 19. Juni in
Wettin ſtatt und wird von ſeiten der Jnnung beſchickt werden. Dem
Antrage der Erhöhung des Gehalts des Jnnungsboten um 50 Mark
wurde zugeſtimmt. Eine Beſchlußfaſſung über den NeunUhr- Laden
ſchluß wurde nicht beliebt es ſoll bei dem bisherigen Modus verbleiben.

Licht- und Luftbad. Geſtern abend fand in den „Kaiſerſälen“
eine Verſammlung des Vereins für Geſundheitspflege ſtatt, in welcher
Herr Kloſe Magdeburg einen Vortrag hielt über „Die Wunder-
wirkung der Licht-, Luft- und Sonnenbäder.“ Der
Vortragende legte in klaren, allgemein verſtändlichen Ausführungen in
dem erſten Teile ſeines Vortrages die ungemein wichtige Bedeutung des
Lichtes, der Luft und der Sonne für die Geſundheit und das körper

Pottel

liche Wohlbefinden des Menſchen dar und kam im zweiten Teile auf
die elektriſchen Lichtſtrahlen zu ſprechen, welche, wie er überzeugt iſt,
die gleichen Eigenſchaften und Wirkungen wie die Sonnenſtrahlen be
ſitzen. Er empfahl ſodann dringend die Errichtung von Licht, Luft
und Sonnenbädern und deren fleißige Benutzung. Reicher Beifall lohnte
den Redner für ſeine Ausführungen. Nach dem Vortrage folgte noch
eine intereſſante Beſprechung des von dem Vereine für Geſundheits-
pflege auf den Pulverweiden zu errichtenden Licht und Luftbades.
Der Vorſitzende machte Mitteilung über die Größe, die innere Ein
richtung des Bades und über die Erbauungs und Einrichtungskoſten.
Das Luftbad zerfällt in zwei Abteilungen, deren eine für Frauen, die
andere für Männer beſtimmt iſt. Jede dieſer Abteilungen wird etwa
1500 Quadratmeter groß und in der Mitte zwiſchen dieſen beiden Ab
teilungen wird noch ein Spielplatz für Kinder angelegt werden. Die ent
ſtehenden Koſten ſind auf ca. 3000 Mark veranſchlagt, die durch
Beiträge der Mitglieder und Freunde des Licht und Luftbades zum
großen Teile gedeckt ſind. Der Vorſtand wurde ermächtigt, etwaige
Mehrkoſten ſich von den Vereinsmitgliedern zu beſchaffen. Es wurde
geſagt, daß bei der zu erwartenden ſtarken Benutzung des Luftbades
der Bau in etwa fünf Jahren bezahlt ſein würde. Jm Saale war
ein von Herrn Architekt Adams entworfener Plan ausgeſtellt, der in
ſeiner vorzüglichen Ausführung einen klaren Einblick in die Einrichtung
des zu errichtenden Luftbades geſtattete. Am Kopfe der Zeichnung be
fand ſich auch das Bild der Vorderfront des Vades, bei dem beſonders
die Eingangspforte einen recht freundlichen, künſtleriſchen Eindruck
macht. Die Verſammlung war ſehr gut beſucht, und zwar nicht nur
von Mitgliedern des Vereins für Geſundheitspflege, ſondern auch von
Gäſten.

Zum Schutze der Promenaden und öffentlichen Parkanlagen,
die im Frühjahr und Sommer jeden Jahres durch Betreten und Ab-
reißen von Blumen und Zweigen beſchädigt werden, hat der Magiſtrat
kürzlich die Schulkinder durch die Lehrer warnen und auf die poli
zeilichen Strafen aufmerkſam machen laſſen, die derartige Uebertretungen
zur Folge haben. Da die Eltern für ihre Kinder haftbar ſind, ſo
werden ſie gut tun, ihrerſeits die Kinder ebenfalls zu verwarnen, wenn
ſie nicht mit Strafmandaten bedacht ſein wollen.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die Oſterferien beginnen mit Karfreitag, 21. d. Mts. und endigen mit
Sonntag, 30. d. Mts. der Wiederbeginn des Unterrichtes iſt auf
Montag, den 1. Mai feſtgeſetzt. Jn den Lehrerverband tritt mit dem
1. Mai für den aus Geſundheitsrückſichten aus ſeinem Amte ſcheidenden
Herrn Muſikdirektor Robert Hopfer für die Fächer Violine, Viola
und Streicherenſemble Herr Konzertmeiſter Max Knocch, ein Halleſcher
Künſtler, der ſich allgemeiner Sympathien und des beſten künſtleriſchen
Rufes erfreut. Am 7. Mai findet als Matinee eine Schiller-
Gedächtnisfeier ſtatt. Das Programm enthält einen Vortrag über
des großen Dichters Leben und Wirken, Schillerſche Gedichte (Dekla
mationen) und Solo und Chorgeſänge von Schubert, Curſchmann,
Romberg und Heydrich mit Schillertexten. Der nächſte größere Vor
tragsabend findet Ende Mai ſtatt.

Die ſtaatliche Stenographielehrerprüfung, welche geſtern und
vorgeſtern am Königlichen ſtenographiſchen Jnſtitut zu Dresden ab
gehalten wurde, beſtanden unter anderen die Lehrerin Fräul. Anna
Koſt, Mitglied des Lehrerinnenvereins für Gabelsberger Stenographie
zu Halle a. S. (Hotel Stadt Berlin) und Herr stud. phil. Richter,
ehemaliger Schüler der hieſigen ſtädtiſchen Ober-Realſchule. Herr Richter
wird nach Oſtern als Hilfsſtenograph beim ſächſiſchen Landtage eintreten.

Richard-Wagner-Verein. Einen überaus intereſſanten Abend
bereitete der Verein ſeinen Mitgliedern geſtern in der „Tulpe“ mit dem
Programm: „Richard Wagner als Klavierkomponiſt.“
Jn dieſer Zuſammenfaſſung den großen Dichterkomponiſten in ſeiner
Stellung zum Klavier als Soloinſtrument einmal zu zeigen, iſt ein
Verdienſt, das dem Vereine hoch anzurechnen iſt. Der Vorſitzende des
Vereins, Herr Privatdozent Dr. Sommerlad, ſchickte dem Abende
einen einleitenden Vortrag voraus, der auf den Ermittelungen unſerer
neueren Wagner-Schriftſteller und auf den eigenen Mitteilungen Wagners
in ſeinem Briefwechſel und in der autobiographiſchen Skizze fußend in be
kannter geiſtvoller und überzeugend klarer Weiſe das Schaffen R. Wagners
auf dem Gebiete der reinen Klavierkompoſition in deſſen Beziehungen
zu klaſſiſchen Vorbildern einerſeits und zu den dramatiſchen Schöpfungen
des Bayreuther Meiſters andererſeits beleuchtete, wie er auch jeder
einzelnen Kompoſition noch eine die Entſtehungs- Geſchichte und Zeit
derſelben feſtſtellende Erläuterung vorausgehen ließ. Das Programm
ſelbſt brachte zunächſt zwei Jugendwerke, eine dem Lehrer Wagners,
Theodor Weinlig, gewidmete Sonate in B-dur (1831) und eine
Polonaiſe in D-dur (1831), dann die 22 Jahre ſpäter (1853) ent
ſtandene, den gereiften Meiſter zeigende Album-Sonate in As-dur, die
der Frau Mathilde Weſendonk in Zürich zugeeignet wurde,
ferner den in froher Stunde als Gelegenheits-Kompoſition
entſtandenen „Züricher Vielliebchen-Walzer“ (1857) und ferner die drei
Albumblätter in O-dur (für Frau Fürſtin Metternich 1861), in As-dur
(„Ankunft bei den ſchwarzen Schwänen“ 1861) und in Ps-dur (für
Frau Betty Schott datiert Bayrenth, 1. Febr. 1875). Herr Profeſſor
Dr. v. Lippmann förderte in ſeinem Spiel unterſtützt durch einen
ſich durch Schönheit und Ausgeglichenheit des Tones auszeichnenden
Flügel von Steinweg Nachf. den geiſtigen Jnhalt ſämtlicher
Kompoſitionen erſchöpfend zu Tage. Am Schluſſe ſprach Herr Hof-
muſikalienhändler Koch für den Verein beiden vortragenden Herren für
den wirklich ſchönen Abend wärmſten Dank, in den alle Erſchienenen
durch laute Beifallskundgebungen einſtimmten.

Chriſtliche Gewerkſchaft. Jn der am Montag abend ſtatt
gefundenen Verſammlung wurde über das verfloſſene Quartal der
Vereins- und Kaſſenbericht erſtattet. Zum zweiten Vorſitzenden
wurde Herr Maurer Elbert gewählt. Sodann wurde eine Kommiſſion
gebildet, welche darüber beraten ſoll, wie ſie den beſchloſſenen Arbeits
nachweis einzurichten gedenkt. Auf die Tagesordnung des Be
ſprechungsabends am 1. Mai wurde die Warenhaus und die Konſum
Vereinsfrage geſetzt.

Techniker-Verein. Jn der letzten Haupt- Verſammlung
erſtattete der Vorſitzende Bericht über das letzte Vereins-Halbjahr.

r a

4 h

Hieraus ergab ſich, daß der Verein am 1. April d. J. 113 ordent
liche, ſowie 40 fördernde Mitglieder beſaß. Von den erſteren ge
hören dem Baufache 81, dem Maſchinenfache 16, dem Eiſenbahnbau
fache neun, dem elektrotechniſchen Fache drei, dem Vermeſſungs
fache drei und dem Gas und Waſſerfache einer an. Selbſtändig
ſind 17 Mitglieder. Die Geſchäfte wurden in ſechs Vorſtands
fitzungen und 21 Verſammlungen, von denen ſechs Hauptverſamm
lungen waren, erledigt. Der Geſamtbeſuch der Verſammlungen
betrug 561 Mitglieder und 136 Gäſte. Der Durchſchnittsbeſuch
einer jeden Verſammlung gleich 27 Mitglieder und ſechs Gäſte.
Die wiſſenſchaftliche Tätigkeit des Vereins beſtand in Haltung von
zwölf Vorträgen und Vornahme von neun Beſichtigungen ſowie
in der Löſung verſchiedener techniſcher Fragen. Nach den letzten
Ergänzungswahlen ſetzt ſich der Vorſtand aus folgenden Herren zu
ſammen: Architekt Taube (Ehrenvorſitzender), Jngenieur
Weigert (1. Vorſ.), Stadtbauamtsaſſiſtent Nord mann
(2. Vorſ.), Kgl. Bauſekretär Herre (1. Schriftf.), Bautechniker
Rammler (2. Schriftf.), Architekt Kirſchke (Kaſſierer),
Ingenieur Villaret (1. Beiſitzer), Bautechniker Baum-
garten (2. Beiſitzer), Bautechniker Eiſenſchmidt (Biblio-
thekar). Verſammlungen finden jeden Sonnabend abends im
Reſtaurant „Schultheiß“ auf der Poſtſtraße ſtatt. Gäſte ſind ſtets
willkommen.

Dilettanten Orcheſtervereinigung „Tempo“. Der erſte Ge
ſellſchaftsabend der Vereinigung fand kürzlich im kleinen „ThaliaFeſt-
ſaale“ ſtatt. Das Konzertprogramm wurde eingeleitet durch den Hoch-
und Deutſchmeiſtermarſch von Ertl. Ferner kamen unter anderem zum
Vortrage: „Lied an den Abendſtern“ von Wagner und „Liebestraum
nach dem Balle“ von Czibulka. Den Schluß machte ein humoriſtiſches
Potpourri von Klein. Eine ſchöne Abwechſelung bildeten die Xylophon-
Solis mit Orcheſterbegleitung (Herr Schröder), ſowie die Alpenſzene für
Flöte und die Romanze für Cello. Recht lobenswert ſpielte die Kapelle
das Finale aus der 13. Sinfonie von Haydn und die Ouvertüre zur
Oper „Tancred“ von Roſſini. Der genußreiche Abend fand einen ge
mütlichen Abſchluß in einem Kränzchen, das die geladenen Gäſte in
heiterſter Stimmung noch lange zuſammenhielt.

Zweigverein der deutſchen Lutherſtiftung für Halle und den
Saalkreis. Die diesjährige Generalverſammlung findet am Freitag,
den 28. d. Mts., nachmittags 5 Uhr im Zimmer Nr. 3 des
Univerſitäts Verwaltungsgebäudes An der Univerſität ſtatt.
Die Tagesordnung weiſt folgende Punkte auf: 1. Erledigung der
Jahresrechnung für 1904 2. Erſatzwahl für ein ausſcheidendes
Vorſtandsmitglied 3. Wahl von zwei Abgeordneten für die General
verſammlung des Hauptvereins.

Jm Eden-Theater in der Walhalla hat heute Herr Direktor
B. Schenk ſeinen Ehren-Abend, aus welchem Anlaß heute eine beſondere
Gala- Vorſtellung mit außergewöhnlich reichhaltigem Programm ſtatt
findet. Jeder Beſucher erhält am heutigen Abende ein reizendes Souvenir.
Morgen, Donnerstag, iſt die Abſchieds Vorſtellung auch in dieſer ſind
beſondere Ueberraſchungen vorgeſehen, und verweiſen wir diesbezüglich
auf das heutige Jnſerat.

Fußball-Sport. Am vergangenen Sonntage ſchlug die
erſte Mannſchaft der hieſigen Wackeraner in Magdeburg den Fuß-
ball-Klub „Weitſtoß J“ mit 5 2. Jn Halle ſpielte „Wacker II“
gegen „Sportbrüder I“ nnentſchieden, 3 3 (nicht, wie fälſchlich
berichtet, 3 4). „Wacker III“ gewinnt mit 2:0 über die erſte
Mannſchaft des „Klubs für Bewegungsſpiele“.

Die Halle-Hettſtedter Eiſenbahnverwaltung macht bekannt,
daß vom 1. Mai d. J. ab für den Verkehr zwiſchen Halle-Klaustor
und Station Dölauer Heide Blockzettelkarten zu 40 Fahrten
in der dritten Wagenklaſſe, giltig für zwei Kalendermonate, zum Preiſe
von 6 Mark eingeführt werden.

Zu dem Unglücksfalle mit tödlichem Ausgauge, von dem wir
kürzlich berichteten, erfahren wir heute, daß die angeſtellten Unter
ſuchungen ergeben haben, daß der Bierkutſcher, der am Sonnabend
die Bahnarbeiterfrau Noack in Diemitz mit ſeinem beladenen
Wagen überfuhr, keine Schuld an dieſem Unfalle trägt.

Unglücksfall. Vor einigen Tagen veranſtaltete ein Wirt im
Norden der Stadt mit mehreren ſeiner Gäſte in der Gaſtſtube ein
Scheibenſchießen, wobei er das Unglück hatte, von einem unvorſichtigen
Schützen verwundet zu werden, und zwar drang ihm die Kugel mitten
durch die Naſe, ſodaß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Halleſches Kunſtleben.
Paſſionskonzert des verſtärkten Stadtſingechors. Es iſt gute

Tradition in unſerem Stadtſingechor, an hohen Feſten h
Konzerte zu veranſtalten und dem Sinne und der Stimmung dieſer
Kirchenzeiten auch muſikaliſch Ausdruck zu verleihen. Er erfüllt damit
zugleich eine hohe künſtleriſche Aufgabe, die Aufgabe, Jntereſſe und
Verſtändnis für ältere wie neuere geiſtliche Muſik zu erwecken und zu
pflegen. Und das tut recht not. Denn mehr als billig iſt die von
Luther ſo hoch geſchätzte Muſik im Gottesdienſte zurückgehalten. Es
wäre wahrlich kein Schade für den proteſtantiſchen Kultus, wenn man
dafür ſorgte, daß ſie wieder mehr zur Geltung käme.

Den Traditionen des von ihm geleiteten Chores getreu, hat Herr
Klanert geſtern ein Programm ausgeführt, deſſen Jnhalt der ernſten
Paſſionszeit entſprach. Reichhaltig, geſchmackvoll zuſammengeſtellt und
wohldurchdacht, bot es Werke vom 16. Jahrhundert herab bis auf die
Gegenwart.

Zur Mitwirkung hatte der Konzertgeber Herrn Straube, Organiſten
an der Thomaskirche in Leipzig, gewonnen. Derſelbe iſt offenbar ein
tüchtiger Künſtler, der ſein Jnſtrument kennt und ſich beſtrebt, alle
Möglichkeiten feiner und intereſſanter Regiſtrierung auszuſchöpfen.
Aber meinem Gefühl nach hat er dabei etwas zuviel des Guten getan,
namentlich bei den älteren Stücken. Die Einheit des Ganzen litt
öfters unter dem Wechſel der Stimmen und Manuale. Durchaus
nicht einverſtanden bin ich mit der faſt ausſchließlichen Verwendung
gedämpfter, ſanfter und zarter Regiſter. Die Paſſacaglien und
Vachs Fuge hätten kräftigere Klänge wohl vertragen. Der Künſtler
wollte vielleicht ſeinen Vorträgen eine beſonders weihevolle Stimmung
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mitteilen. Aber er hat ſie nur in einen bedrückenden myſtiſchen Nebel
eingehüllt, der auf die Dauer peinlich wirkte. Brahms Choral-
bearbeitungen und Regers Phantaſie klangen am beſten. Vor
allem ſchädigte dem Eindruck des Orgelſpiels der Mangel an
rhythmiſcher Klarheit. Dieſer Fehler tritt beim Orgelvirtuoſen öfters
hervor und hängt bis zu einem gewiſſen Ende damit zuſammen,
daß auf der Orgel dynamiſche Abſtufungen nicht möglich ſind. Dieſer
Mangel des Jnſtruments läßt ſich aber ausgleichen. Schon die
Paſſacaglia Frescobaldis konnte klarer ſein. Die von Buxtehude wurde
zum Labyrinth. Auch die anderen Orgelvorträge hätten durch ſtraffere
Rhythmik an Verſtändlichkeit gewonnen.

Herr Klanert begann den vokalen Teil ſeines Programms mit
einigen Werken aus dem 16. Jahrhundert, dem Höhepunkt der Menſural
muſik. Wenn man bedenkt, daß der Stadtſingechor, um ſich zu er
halten, noch immer auf das anſtrengende Straßenſingen angewieſen iſt,
kann man ſich des Gebotenen nur freuen. Man darf die gelegentlichen
Schwankungen der Jntonation und kleinen Tondifferenzen gewiß aus
dieſem Umſtande erklären. Wünſchen möchte man freilich, daß einmal
ein wohlhabender und wohlmeinender Bürger unſerer Stadt durch ein
r Stadtſingechor der Straße entzöge und allein der Kirche

ergäbe.
Herr Klanert hat mit ſeinen Sängern eifrig und gründlich ſtudiert.

Der Erfolg lohnte die Arbeit. Offenbar hat Herr Klanert ſeinen Chor
zu ſorgſamer Deklamation der Texte angehalten. Die Ausführung iſt
aber mehrfach über das gewollte Ziel hinausgegangen. So klangen
Eccards Choral und Reineckes Kompoſition zu ſprechmäßig und abrupt.
Großer Fleiß war ſichtlich auf die Nüancierung des Vortrags, das An
und Abſchwellen der Töne verwendet. Auch hier iſt bei der Ausführung
wohl mehr geſchehen, als beabſichtigt war: der Hörer wird nicht ſelten
den Eindruck des Künſtlichen und Ausgeklügelten gehabt haben. Ent
ſchieden ablehnen muß ich aber die Auffaſſung, beſonders der älteren
Werke. Herr Klanert machte dort ausgiebig Gebrauch vom Piano und
Pianiſſimo und hielt die Kraft ſeiner Sänger faſt beſtändig zurück.
Er folgte damit freilich einer Auffaſſungsweiſe, die z. B. der Berliner
Domchor unter A. Becker vertrat und der ſich auch der Vorgänger
Herrn Klanerts zuneigte. Aber dieſelbe wirkt auf die Dauer bedrückend.
Sie nimmt dem Werke eines Paleſtrina und Bach den großen, freien
Zug, der ihnen eignet. Sie iſt der Ausdruck einer ängſilichen oder vor
ſichtigen Frömmigkeit, die jenen Klaſſikern der Kirchenmuſik meilenfern
lag. Bei den neueren Kompoſitionen verſchwand dieſe Art der Auf
faſſung ſehr zum Vorteil der Sache. Regers ſchöne Kantate und Herrn
Klanerts eigene Kompoſitionen machten in dieſer Beziehung den beſten

Eindruck. J. V. Dr. S.Zur Aufführung der Oper „Marienkind“, von Richard
Wintzer im Stadttheater. Der Oper liegt das bekannte gleich
namige Märchen der Brüder Grimm zu Grunde. Marienkind,
die Tochter eines armen Köhlers, will hinausziehen in die Welt,
um ſich ihr Brot ſelbſt zu verdienen. Da kommt Maria und
nimmt ſie mit ſich in den Himmel. Dort darf ſie zwölf Türen öffnen,
die dreizehnte aber nicht. Nachdem ſie das Gebot übertreten hat und
ihre Schuld nicht eingeſteht, geht ſie ihres Rechtes auf den Himmel
verluſtig und muß zur Erde zurückkehren. Dort findet ſie der König
und führt ſie auf ſein Schloß. Jm zweiten Akte findet das Hochzeits
feſt ſtatt, auf dem Maria erſcheint und ſie an ihre Schuld gemahnt.
Wiederum geſteht ſie, wie das erſte Mal, aus Scham ſie nicht
ein. Das Volk glaubt infolge der Erſcheinung in der Königin
eine Hexe vor ſich zu haben und ſchleppt ſie auf den Scheiterhaufen.
Als dieſer ſoeben angezündet iſt, naht Maria zum letzten Male und
entſündigt die Königin, die nun ihre Schuld eingeſtanden. Mit einem
Halleluja endigt die Oper. Richard Wintzer wurde am 9. März 1866
im Pfarrhauſe zu Nauendorf am Petersberge bei Löbejün (dem Geburts
orte des Komponiſten Karl Löwe) geboren, beſuchte in Halle die
Franckeſchen Stiftungen, ſtudierte in Leipzig und Berlin Malerei und
auf der Hochſchule zu Berlin Muſik, wobei er durch die Frau Prinzeſſin
Friedrich Karl von Preußen Förderung fand. Später war eine lang
jährige Bekanntſchaft mit Robert Franz von weſentlichem Einfluß
auf ſein Schaffen. „Marienkind“ iſt die zweite Oper des Komponiſten,
der bisher beſonders mit Liedern an die Oeffentlichkeit trat.

Neues Theater. (Neueinſtudierungen.) Um dem
premièremüden Publikum eine Erholung zu gönnen, hat Herr Direktor
Mauthner zwei zugkräftige Stücke wieder hervorgeholt und bei der
Neueinſtudierung auch eine neue Beſetzung der Rollen vorgenommen.
Während am Sonntag abend bei vollbeſetztem Hauſe der übermütige
franzöſiſche Schwank „Platz den Frauen“ über die Bretter ging, bei
welcher Gelegenheit ſich gleichzeitig ein bewährtes Mitglied, Herr Ernſt
Neßler, in der Rolle des lüſternen Banquet des Yſs nach vierjähriger Tätig
keit im Enſemble verabſchiedete, brachte der geſtrige Abend eine vorzügliche
Wiederholung des Schwankes „Buſch und Reichenbach“ von
Heinrich Lee und Wilhelm MeyerFörſter. Dieſe ergötzliche Perſiflage
auf die Auswüchſe der Naturheilkunde mit ihrer Karrikierung der Kalt
waſſerheilmethode bot den Darſtellern reiche Gelegenheit, durch witzige
Pointen ihrem Spiele zu einem durchſchlagenden Erfolge zu verhelfen.
Dieſer „Buſch und Reichenbach“ iſt ein gefährlicher Konkurrent
des „Kilometerfreſſers“, denn nach den Lachſalven und Beifall
ſpenden zu urteilen, erfreut ſich der Schwank einer großen Beliebt
heit. Die Träger der Handlung, die Jnhaber der Firma Buſch und
Reichenbach, wurden durch Herrn Deutſchmann und Herrn
Direktor Mauthner dargeſtellt. Erſterer gab in ſeiner Rolle
als erfinderiſcher Pantoffelheld wieder köſtliche Proben ſeiner Komik,
während Herr Mauthner mit unverwüſtlichem Humor den geſügigen
Schwiegerſohn verkörperte, der ſich ſogar zum Verſuchskaninchen des
in ſeine Methode vernarrten Dr. Vogel, den Herr Selle vorzüglich
in Spiel und Maske gab, gebrauchen ließ. Mit viel Geſchick gab Herr
Voigt den vom Nilpferdwärter zum Oberwärter der Kaltwaſſer
heilanſtalt avancierten Badewärter. Namentlich die Schlußſzene
des zweiten Aktes zeigt ihn in voller Tätigkeit. Der arrogante,
akademiſch gebildete Zuſchneider Balſam fand in Herrn Olden einen
paſſenden Vertreter. Unter den Damen ſtand natürlich Frau Helene
Bensberg als Auguſte Buſch obenan, die pantoffelſchwingende
Gattin iſt ihr Hauptfach. Eine recht fein durchgeführte Leiſtung bot
Frau Lüders-Freiwalde als Schweſter des Dr. Vogel. Jhre
ſtereotype Redensart „Jch bin eine Witwe“ wußte ſie den Sjtuationen
angemeſſen mit allen Nuancen wiederzugeben. Ein beredtes ſtummes
Spiel bot Frl. Fernando als verliebter Gelbſtern und gleiche An
erkennung verdienen Margarete Deutſchmann und Martha
Graben. Die Wiederholung des Schwankes wird dem Theater ein

volles Haus ſichern. R. R.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Morgen (Donnerstag) geht Richard Wintzers neue Oper Marien
kind“ zum erſten Male in Szene. Jn den Hauptpartien ſind die
Damen Ekeblad, Ulrich, Sarta, Fiebiger, die Herren Dr. Bangſch,
Soomer, Muth und Raboth beſchäftigt. Die muſikaliſche Leitung hat
Herr Tittel, während Herr Raven die Jnſzenierung des Werkes über-
nommen hat. Für die Aufführung gelten die Bons des Preuß. Beamten
vereins. Am Karfreitag bleibt das Theater geſchloſſen. Die achte
Vorſtellung im Schiller-Zyklus findet am Sonnabend, den 22. d. M.
ſtatt. Jn Szene geht die Tragödie „Wallenſteins Tod.
Das Repertoir der Oſterfeiertage bringt am Sonntag nachmittag
31 Uhr die Operette „Geiſha“, abends 7 Uhr: „Tann-
häuſer“, am 2. Feiertage das Ausſtattungsſtück „Die Kinder
des Kapitän Grant“, abends 7 Uhr „Zigeunerbaron“,
Operette in drei Akten v. Joh. Strauß. Am Mittwoch, den 26. d. Mts.
ſchließt die Opernſaiſon mit der Abſchieds- und Benefizvorſtellung
des Frl. Maria Ekeblad, mit R. Wagners „Lohengrin.“
Die Theaterkaſſe nimmt Beſtellungen für alle dieſe Aufführungen jetzt
ſchon entgegen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Wie alljährlich bleibt das Neue Theater am Gründonnerstag, Karfreitag
und Sonnabend geſchloſſen. Als nächſte Novität wird an beiden
Oſterfeiertagen, abends 8 Uhr 5 Minuten, ein luſtiger Schwank von
Siegſfried Leinau: „Ein Raſſeweib“ in Szene gehen. An beiden
Feſttagen werden auch nachmittags 4 Uhr Volksvorſtellungen zu
Einheitspreiſen ſtattfinden, und zwar wird am Oſterſonntag „Der
Kilometerfreſſer“, am Oſtermontag aber der luſtige dreiaktige
Schwank „Buſch und Reichenbach“ zur Aufführung kommen.
Billetts zu allen dieſen Aufführungen ſind bereits von Donnerstag ab
an der Kaſſe des Neuen Theaters, für die Volksvorſtellungen auch in
der Volksbuchhandlung, Harz Nr. 42/43, zu haben.

Vermiſchtes.
Schiffbruch. Am 2. April trieb an der Düne bei Helgoland

ein Schiffsboot mit der Leiche eines Seemannes an. Nach den bei der
Leiche vorgefundenen Papieren war der Tote der 20 Jahre alte Matroſe
Malvin Mikalſch, geboren in Stavanger. Die weiter eingeleiteten Nach
forſchungen haben dem „Hann. C.“ zufolge inzwiſchen ergeben, daß
dieſer Matroſe auf dem norwegiſchen Dampfer „Hermes“ beſchäftigt
war, der Ende März hier, von Hamburg kommend, mit der Beſtimmung
nach Norwegen in See gegangen war. Von dieſem Dampfer, derbereits überſaänig, fehlt nach Verlaſſen der Elbe jede Spur, und ſo muß

nach dem Helgoländer Leichenfund nun leider als gewiß angenommen
werden, daß dieſer Dampfer in dem um den 1. April in der Nordſee
herrſchenden ſchweren Sturmwetter unter gegangen iſt. Der
Dampfer hatte eine Geſamtbeſatzung von elf Mann an Bord.

Der deutſche Dampfer „Lotte“ aus Danzig, nach Antwerpen be
ſtimmt, ſcheiterte auf der Sandbank Banjaart in Oſterſchelde.
Der Kapitän und ſieben Mann kamen mit einem holländiſchen Boote in
Bergluis an der Reſt der Beſatzung wurde von Oſtender Fiſchern
aufgenommen, einer von ihnen war ſchwer verwundet.

Verſchwundener Einſchreibebrief. Jn Landshut i. B. hat
am 12. April eine Bank einen eingeſchriebenen Brief mit 12 000 Mk.
zur Poſt gegeben. Dieſer Brief iſt in München nicht eingetroffen.
Staatsanwalt und Poſtbehörde ſind in fieberhafter Tätigkeit. Jn
Landshut und München haben bereits bei mehreren Beamten Haus
ſuchungen ſtattgefunden, doch ohne Erfolg.

Ein namenloſer Mörder. Jn Mailand wurde vor einigen
Tagen ein Mann wegen Mordes zu zwölf Jahren Zwangsarbeit
verurteilt. Er weigerte ſich hartnäckig, ſeinen Namen zu nennen und
begründete dies damit, daß er ſeiner Familie die Schande nicht antun
wolle, einen Mörder unter den Jhrigen zu haben. Man hat ihn des
halb als „Unbekannt“ in die Bücher eingetragen.

Martin Luthers Grabesruhe iſt, was bisher faſt unbekannt ge
blieben iſt, nach dem „Reich“ bei der Ausbeſſerung der Witten
berger Schloßkirche geſtört worden. Bei dieſer von Kaiſer
Wilhelm I. angeordneten gründlichen Neugeſtaltung der Kirche grub
man nach den Leichnamen Melanchthons und Luthers und fand auch
Melanchthons Gebeine. Es erging daraufhin ein Befehl des
alten Kaiſers, die Grabesruhe der Reformatoren nicht zu ſtören.
Um jedoch der alten Sage, Luthers Gebeine ſeien während des Schmal
kaldiſchen Krieges heimlich ausgegraben und auf einem nahen Felde ver
graben worden, auf den Grund zu gehen, handelten zwei Männer
dem Befehle des Kaiſers zuwider. Es war am
14. Februar 1892, einem Sonntag-Vormittag, als der damalige
Maurerpolier und nachherige Schloßkirchendiener H. Römhild und
der Baumeiſter Paul Groth ſpäter königl. preuß. Regierungsbau
meiſter in Jeruſalem, hinuntergruben bis auf den ganz morſch
gewordenen Sarg Luthers. Sie fanden dort ſeine Gebeine
regelrecht gelegt und in noch ziemlich gutem Be
ſtande. Ein ſchriftlicher Bericht Römhilds liegt bei den Akten der
Schloßpfarrei, wenn er nicht inzwiſchen an die vorgeſetzte Behörde
weitergegeben worden iſt.

Mord. Unter dem Verdachte, ſeine zweite Ehefrau ermordet
zu haben wird ein Arbeiter aus Groß-Kirſteinsdorf (Kreis
Oſterode in Pr.), der flüchtig geworden iſt, von den Behörden verfolgt.

Flüchtig. Jn Zellhauſen bei Hanau iſt der Rechner Koch der
Spar und Darlehnskaſſe flüchtig geworden. Die Reviſion der Kaſſe
ergab ein Defizit von 11 000 Mark.

Schiffsunfälle auf der Oſtſee. Der orkanartige Nordoſt der letzten
Tage hat zahlreiche Schiffsunfälle auf der Oſtſee herbeigeführt. Jm
Belt ſank das Fiſcherboot „Willy“; die Beſatzung wurde mit knapper
Not gerettet. Bei Balſaxen ſtrandete der Dampfer „Bechta“; zwei
Matroſen ertranken. Unweit Veile zerſchellte der Schoner „Garibaldi“;
die Mannſchaft erreichte im Boote die Küſte.

Ermordung eines Wachtmeiſters. Jm Petersburger Hafen
wurde am Sonntag ein Polizeiwachtmeiſter von Matroſen tödlich
verletzt. Eine Gruppe von Arbeitern ſtand auf der Straße mit
Matroſen zuſammen. Der Wachtmeiſter forderte die Leute auf, aus
einander zu gehen. Als ſie der Aufforderung nicht nachkamen, gab
der Poliziſt aus ſeinem Revolver mehrere Schüſſe ab und verwundete
zwei der Leute. Nun ſtürzten ſich die Matroſen auf den Wachtmeiſter,
der mit dem Säbel um ſich ſchlug, und brachten ihm ſo ſchwere Ver
letzungen bei, daß er ihnen bald darauf erlag.

Todesfall. In Berlin verſtarb im 77. Lebensjahre der Begründer
und Seniorchef des Louis Hirſch's Telegraphiſchen Bureaus, Herr
Louis Hirſch, nach einem arbeitsreichen und erfolggekrönten Wirken.

Beſtialiſche Eltern. Eine achtjährige Heizerstochter in Bamberg
wurde, weil ſie ein Brötchen ohne Erlaubnis gegeſſen hatte, am letzten
Sonnabend von ihren Eltern totgeſchlagen. Die Unterſuchung
iſt eingeleitet.

Aus den Alpen. Jn der Latemargruppe in den Südtiroler Dolo
miten iſt der Kölner Touriſt Egger, von einem plötzlichen Schwindel
ergriffen, 20 Meter tief abgeſtürzt und hat ſich ſchwer verletzt.

Flucht aus dem Gefängnis. Der wegen Urkundenfälſchung und
Betruges mit 32 000 Franks aus Zürich geflohene Kaufmann Eduard
Ruegg, welcher am 18. März in Breslau in Liebichs Variéts verhaftet
wurde, iſt in vergangener Nacht aus dem Breslauer Polizeigefängnis
entflohen. Ruegg hatte in ſeiner Zelle den Ofen niedergelegt, eine
Wand durchbrochen und war dann über mehrere Dächer geklettert.

Wegen des Brandunglücks im Breslauer Stadttheater am
13. Januar 1902 iſt gegen den Direktor der genannten Bühne
Dr. Theodor Löwe ſowie gegen den Beleuchtungsinſpektor Munder
nunmehr das Hauptverfahren wegen fahrläſſiger Tötung eröffnet
und Termin auf den 1. Mai und folgende Tage anberaumt worden.
Es handelt ſich dabei um den Unfall während der Vorſtellung des
Märchenſpiels „Der Kinder Weihnachtstraum“, bei dem, wie wir ſeiner
zeit berichteten, vier Tänzerinnen ſchwere Brandwunden erlitten. Eine
der Damen iſt ſpäter ihren Verletzungen erlegen.

Rooſevelt auf der Bärenjagd. Aus New Caſtle in Kolorado
wird berichtet, daß Präſident Rooſevelt am 15. April die Spur eines
Bären fand, die er mit ſeinen Begleitern verfolgte. Nach einer halb
ſtündigen Jagd wurde das Tier geſtellt. Da der Präſident befürchtete,
er könne die Hunde treffen, ſtieg er vom Pferde, ging, nur mit einem
Revolver bewaffnet, auf den Bären los und ſtreckte ihn auf wenige
Schritte Entfernung nieder.

Berichtigungen. Jn dem Feuilleton „Schillers ſämtliche
Werke“ in Nr. 183 der „Hall. Ztg.“ iſt ein unliebſamer Druckfehler
vorgekommen. Es muß in Spalte 3, Zeile 14 von unten heißen „der
Mehrzahl des unverbildeten Publikums“ anſtatt, wie gedruckt iſt:
„ungebildeten. Was den letzten Artikel über das Thierſch
Denkmal betrifft, der kürzlich in der „Hall. Ztg.“ veröffentlicht
wurde, ſo iſt zu bemerken, daß der Obelisk für den Dichter des
Preußenliedes, der in Kirchſcheidungen, nicht in Burgſcheidungen,
errichtet werden ſoll, 4,5 Meter (nicht 45 Meter) hoch werden ſoll.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 19. April. Heute morgen 9 Uhr wurde die
78jährige Trödlerin Krauſe mit einer ſchweren Schädel-
wunde tödlich verletzt auf der Hintertreppe zu ihrem Ge-
ſchäftslokal, Wilhelmſtraße 28, aufgefunden und nach dem
Krankenhauſe überführt. Der Täter iſt entkommen; es ſoll
ein etwa 20jähriger bartloſer Menſch ſein,

Frankfurt a. M., 19. April. Das Mitglied der hieſigen
Eiſenbahndirektion, Regierungsrat Franke, wird zum
Studium des amerikaniſchen Eiſenbahn-
weſen s zum zweiten Male nach den Vereinigten Staaten
geſchickt und nächſter Tage ſeine Reiſe antreten.

Darmſtadt, 19. April. Der Verein deutſcher
Papierfabrikanten in Berlin hat der hieſigen Tech-
niſchen Hochſchule den Betrag von 9000 Mark zur Einrich-
tung von Hochſchulkurſen für Studierende der
Papierinduſtrie zur Verfügung geſtellt und ſich bereit er
klärt, während der nächſten drei Jahre weitere Mittel zu
ſtiften.

Reichenhall, 19. April. Geſtern wurde hier der Buch
händler und Schriftſteller, Hauptmann a. D. Adolf
Bühler tot im Bette aufgefunden; ein Schlaganfall hatte
ſeinem Leben ein Ende gemacht.

Ribnitz, 19. April. Hier wurden ſechs Erkrankungen
an Genickſtarre feſtgeſtellt.

Rom, 19. April. Die Morgenblätter berichten: Der
Zugverkehr auf dem Bahnhofe von Rom geſtaltete ſich
im Laufe des geſtrigen Tages faſt regelmäßig. Die geſtern
noch ausgefallenen Eiſenbahnzüge werden heute wieder in
den Betrieb eingereiht werden. Auch in den Provinzen
gewinnt der bisher eingeſchränkte Dienſt regelmäßig an
Ausdehnung. Jn einigen Städten haben ſich die Aus
ſtändigen bereit erklärt, den Dienſt wieder aufzunehmen.
Die Beſſerung der Lage macht Fortſchritte.
Paris, 19. April. Der „Eclair“ will wiſſen, das

franzöſiſche Kriegsminiſterium habe vor zwei Jahren tat-
ſächlich den Plan einer militäriſchen Jnter-
vention in Marokko ausgearbeitet gehabt. Die für
dieſe beſtimmten Truppen hätten eine Brigade bilden ſollen.
Der Plan ſei aber vollſtändig aufgegeben worden.

Manila, 19. April. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Drei Kriegsſchiffe wurden geſtern in der Nähe von
Batangas (ſüdlich von Manila) und vier heute morgen
geſichtet. Jhre Herkunft iſt unbekannt.

Petersburg, 19. April. Mit großer Beſtimmtheit
zirkuliert das Gerücht, Witte werde demnächſt ſeine
De miſſion als Vorſitzender des Miniſterkomitees ein-
reichen.

Libau, 19. April. Der Ausſtand der Hafen-
arbeiter iſt geſtern durch Gewährung einer Lohn-
erhöhung beendet worden.

Limoges, 19. April. Nach einem amtlichen Bericht ſind
bei den Zuſammenſtößen 197 Offiziere, Unter
offiziere und Mannſchaften durch von den Aus-
ſtändigen geſchleuderte Steine und Eiſenſtücke ver
wundet worden, darunter einige ſchwer. Von den Ar-
beitern iſt einer getötet worden, während vier ſchwere Ver
letzungen davontrugen.

London, 19. April. Die „Morning Poſt“ berichtet aus
Shanghai, zwei chineſiſche Dſchunken ſeien
durch ſchwimmende Minen in der Nähe von Fuſan in die
Luft geflogen. Das Vorhandenſein ſchwimmender
Minen in dieſer Gegend ruft in Schiffahrtskreiſen ernſte
Befürchtungen hervor.

New-York, 19. April. Die „New-Yorker Staatsztg.“
berichtet, der Bundesſekretär Mac Cullom habe auf ſpezielle
Anfrage vom Staatsſekretariat die Auskunft erhalten, daß
keinerlei Verhandlungen behufs Abſchluſſes eines Rezi-
prozitätsvertrages mit Deutſchland ſtattfänden. Die
Bundesregierung vermeide vorläufig derartige Verhand-
lungen, weil der Bundesſenat ſeine Abneigung gegen die
Ratifizierung derartiger Verträge deutlich dokumentiert
habe. Selbſt 1906 wäre die Einleitung derartiger Ver-
handlungen kaum wahrſcheinlich.

Waſhington, 19. April. Die Regierung verlieh drei
Mann der Beſatzung des deutſchen Flußkanonenbootes
„Vorwärts“, die in Shanghai zwei Matroſen des ameri-
kaniſchen Kriegsſchiffes „Monadnock“ vom Tode des Er-
trinkens gerettet haben, die goldene Medaille.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. April.

„Vorausſichtliches Wetter am 20. April Noch zeit
weiſe wolkiges, doch im allgemeinen aufheiterndes, vorwiegend
e etter. Starker Nachtfroſt, Tagestemperatur etwas

eigend.
„Vorausſichtliches Wetter am 21. April Trockenes,

P Piteres Wetter. Sehr ſtarker Nachtfroſt, Tagestemperatur
eigend.

e

Hamburg, 19. April, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 775 mw) liegt über Nordnorwegen, eine Depreſſion (unter
751 mm) über Südoſteuropa. Jn Deutſchland iſt es bei lebhaften
nordöſtlichen Winden kalt und trübe, vielfach iſt Regen gefallen.
Fortdauer des rauhen Wetters wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. Die Dividenoe der Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik
in Halle a. S. wird für das mit dem 31. März beendete Ge
ſchäftsjahr, wie von zuſtändiger Seite verſichert wird, mindeſtens
wieder auf 9 5 geſchätzt.

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel wurden zu
gelaſſen 1000 000 Aktien Lit. B. der O. Titels Kun ſt
töpferei Aktien- Geſellſchaft in Berlin.

—y. Die Rückflüſſe zur Reichsbank haben in der zweiten April
woche angehalten und eine weitere Beſſerung des
Status bewirkt.

——y. Ascanig, Chemiſche Fabrik zu Leopoldshall, Aktien Geſell
ſchaft, vorm. F. R. Kieſel. Geſchäftsbericht für 1904. Wenn wir
das Gewinnreſultat des vorletzten Jahres nicht ganz erreichten,
ſo war daran ſchuld, daß ſeitens der anhaltiſchen SalzwerksVer
waltung der Rohſalzpreis per Doppelzentner vom I. Januar 1904
ab um 11 H erhöht worden war, und daß zweitens gegen die zweite
Hälfte 1904 in dem Bromſhyndikat eine Störung in die Er
ſcheinung getreten war, welche dadurch entſtanden war, daß ameri-
kaniſches Brom und Bromſalze plötzlich billig und in größeren
Poſten auf den deutſchen Markt geworfen wurde, wodurch ſelbſt
redend eine Gegenmaßregel notwendig wurde, welche darin beſtand,
daß billige Bromſalze deutſcher Produktion auf dem amerikaniſchen
Markte offeriert wurden. Falls keine Störungen in die Syndikats-
Verhältniſſe kommen, hoffen wir auch für das laufende Geſchäfts

m ein zufriedenſtellendes Reſultat rechnen zu können. Divi
dende 8

——y. Aktiengeſellſchaft Mix u. Geneſt, Telephon- und Tele-
graphenwerke. Der Jahresgewinn pro 1904 ſtellt ſich auf 567 783
Mark (i. V. 540 002 und geſtattet nach Abſchreibungen von
195 766 X (i. V. 185 196 die Verteilung einer Dividende von
722 96 (7 96 im Vorjahre).

F. Butzke u. Co., Aktiengeſellſchaft für Metallinduſtrie.
Die Bilanz weiſt pro 1904 einen Reingewinn von 178 838 auf
gegen 1883 084 im Vorjahre. Auch der Vertrieb unſerer
Acethlen Apparate hat ſich gehoben, hingegen ſind die Umſätze in
Telephonen und HausTelegraphen etwas niedriger geblieben.
Butzkes Gasglühlicht Aktiengeſellſchaft hat im Berichtsjahre etwas
beſſer als im Vorjahre gearbeitet. Die Abſchreibungen betragen
insgeſamt 94 030

—y. Dividendenvorſchläge. Heddernheimer Kupferwerk vorm.
Heſſe: 6 (wie i. V.) auf die Prioritätsaktien und 2 9 (136 95)
auf die Stammaktien. Chemiſche Fabrik zu Heinrichshall, Akt.
Geſellſchaft: 11 (i. V. 12 90). J. Frerichs u. Co., Aktien
Geſellſchaft in Oſterholz: 10 (wie im Vorjahre). AktienGe-
ſellſchaft Steinſalzwerk Jnowrazlaw: 5 (wie im Vorjahre).
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Sladftſeater in Halle a.

Donnerstag, d. 20. April 1905
209. Vſt. i. Ab. Beamtenk.gilt. 1.Viert.
Novität! Zum 1. Male Novität!

Marienkind.
Oper in 2 Aufzügen. Mit freier
Benutzung des gleichnamigen
Märchens der Gebrüder Grimm.
Dichtung und Muſik v. R. Wintzer.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.

Perſonen:
Der König Dr. Bangſch.
Das Marienkind M. Ekeblad.
Maria, Marienkinds

Schutzheilige M. Ulrich.
Der Köhler W. Soomer.

E. Fiebiger.
Drei Engel V. Sarta.(A. Techen.

Carl Muth.
F. Alexander.

.ſElſe Seidel.
Hartmann.
E. Fiebiger.
V. Sarta.
F. Alexander

Der Kanzler
Der Miniſter
Zwei Hoffrauen

Zwei Pagen

Ein Anführer
Himmliſche Heerſcharen, Pagen,
Blumenmädchen, Tänzer und

Tänzerinnen, Volk.
Nach dem 1. Aufzuge längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 72 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. (5857

Am Karfreitag
bleibt das Theater geſchloſſen.

Sonnabend, d. 22. April 1905:
210. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert.
8. Vorſtellung im Schiller-Cyclus.

Wallensteins Tod.
Trauerſpiel in 6 Akten von

Friedrich von Schiller.
Schülerbilletts an der Abendkaſſe.

Vorletzter Tag!
Walhalla- Theater.

Eden-
J ärösst. phant. Etablissement.

Heute 8 Uhr

hren-
Abend

des

Direktors B. Schenk.
Elite-

ala-Vorstellung
mit [5896grandiosen neuen

20 Riesen-Programm-
Nummern.

Jeder Beſucher erhält
ein reizendes Souvenier.

Morgen Donnerstag
Abſchieds Vorſtellung.

Answärtige Theater.
Donnerstag, den 20. April 1905.
Leipzig (Neues Theater): Geſchloſſen.
Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.
Weimar (Hoftbeater) Geſchloſſen.

Bruno Heydrich's
Conservatorium jSoehl., Könneritastr. 26, I. u. II.

für Musik und Theater.
Oſterferien vom 21.--30. April.

Wiederbeginn des Unterrichts am
1. Mai. Neuanmeldungen auch
während der PFerien. (5917

Gesang- I. Llavierunterrieht

erteilt
Gertrud Steinmetrz,

Sternstrasse 10, [5015

Pensions-Gesuch.
Für einen Tertianer des ſtädt.

Gymnaſiums wird ſofort Penſion
geſucht. Oberlehrer od. Rektoren
bevorzugt. Offert. m. Preisangabe
an die Exped. dieſer Zeitung unt.
T. C. 359 erbeten. [5792

Solbad Bernburg, Prinzen
ſtraße 6, ruhiges Haus, gut mödl.
Zimmer, frdl. Pflege, ſorgfält. Be
köſtigung (Nervenkranke ausgeſchl.).
Penſ, 3--4 Mk. Alles inbegriffen.

Fernruf 1248 und 1252.

A. Mauersberger,
Färberei und chemische Reinigungs Anstalt

für Damen- u. Herren-Garderobe, Dekorationsstoffe,
Teppiche, Gardinen, Stickereien etc.

Mechanisches Teppich-Klopfwerk.
Grösstes Etablissement der Provinz.
Veber 100 Angestellte und Arbeiter-

6 Filialen in Halle (und div. Annahmestellen).
Abholen und Rückliefern Kostenfrei.

Fahbrik- Fernruf Ammendorf 20.

[5549

Malepartus
Weinrestaurant

„Hotel Preussisoher Rof“,
T Am Hauptbahnhof. W [4893

Wein- Restaurant „otel Culpe“.
Empfehle zu den Peiertagen

Diners à 1,25, 2, und 3, Mk. von 12 Uhr. TaſelmusiK.
Dienstag, den 25./4. von 6 Uhr Souper à 2 u. 3 Mk. TaſelmusiK.

4 Krebse 60 Pfg.

Bis auf weiteres gebe ich folgende Weine tief unter den
regulären Preisen ah:

1899er Medoc Listrac Pl. 115 Pfg.
1900er Cantenac
1899e r Medoe Lamargue Fl. 130 Pfg.

Robert Weise, irrt
Fl. 120 Pfg.

c
mee a n x

Suche zum 1. Juli evtl. früher
di r einen zuverläſſigen, nüchternen

die verlaugt werden. I Schweinemeister.
als Buchhalter, Sekretär, Selb. muß verheiratet ſein undStellung Verwalter erb. jg. Leute Erfahrungen in Viehzucht u. Pflege

nach 22—3 monatl. grünäl. Aus- beſitzen. Stellung bei gut. Leiſtung
bildung. Preis mässig. Prosp. gratis. dauernd. Lobn 55 Mk. neben freier
Bisher ca. 1100 Beamte Veriangt. Wohnung u. Naturalien. Umzugs-
Direktor P. Küstner, Leipzig koſten evtl. vergütet. Zeugnisab-

ſchriften an [556Rittergut Müblbach d. Waren

Perſouen,
die ſich aubieten.

für Dampfdreſchſatz und ſonſtige v
landwirtſchaftliche Maſchinen Per ſofort oder ſpäter ſucht ein
bei hohem Lohn. Rud. Rossner, tücht., zuverläſſiger, junger Mann,
Stadtgutsbeſitzer, Zeitz. 26 Jahre alt, verh., Stellung als

e. Diener Buchhalter
z auf Rittergut oder Domäne.r wagen Prima Zeugniſſe zur Verfügung.

Gefl. Off. unt. Z. m. 365 an die
an Rudolf Mosse, Halle S. [5778 Expedition dieſer Zeitung. [5916

Zum 1. Juli ſuche ich ein
gut empfohlenes, kräftiges

Stubeumädchen,
welches im Reinigen der Zimmer,
im Servieren, Nähen und Plätten

geübt iſt. 5841Frau Emilie BetheKe,

Suche für ſofort oder 1. Juli
einen zuverläſſigen, tüchtigen [5824

Maschinenmeister

Gelernter r r
irf Zeugn. u. Refer. ſuchtLandwirt, bald. Verwalt.Stelle.

Offert. unt. U. b. 9068 an
Rudolf Mosse, Halle a. S. (5391

Burgſtraße 45. Arbeiterfamilie, od. Futterknecht,
j. verh. Pferdeknecht ſuchen ſofort

er Stellung ſucht, Stellung durch Frau Marie
verlange die „Deutſche Glämzel, Sctellenvermittlerin,

VakanzenPoſt“, Eßlingen a. N. Alter Markt 5. [5893

FIoSselweine:
Königsmosel FI. 50 Pfg.Erdener Fl. 55 Pfg.Graacher Fl. 60 Pfg.Zeltinger Fl. 65 Pfg.Trabener Fl. 75 Pfg.Lieserer Fl. 90 Pfg.O h

Rhein weine:
Laubenheimer Fl. 70 Pfg. eKiersteiner Fl. 75 Pfg. zHochheimer Berg Fl. 90 Pfg.
BRodenheimer Fl. 90 Pfg.Dürkheimer Feuerberg Fl. 105 Pfg.

Bordeauxweine:s
Pauiliac Fl. 70 Pfg.Petit Medoc Fl. 80 Pfg.Chnateau de Macan Fl. 90 Pfg.

Vermietungen.

Für Aerzte, Rechtsanwälte,
Verßcherungen

ſehr geeignete berrſchaftl. II. Etage,
6 Zimmer, Küche, Bad ec., welche
wunſchgemäßrenoviert werden wird,
inmitten der Stadt, per 1. Juli
oder ſpäter zu vermieten. Preis
1000 Mk. Zu erfragen in der
Exped. d. Ztg. [5995

900Magdeburgerſtraße 36,
gegenüber d. Kliniken, herrſchaftl.
I. Et., 6 Zim., Zub., Gas, 1. Okt.
zu verm. Beſichtig. 11 I. [5866

Angenehmſte Wohnlage
Alte Promenade

I. Etage, ſofort zu verm. 8 Zimmer,
Gas, Bad, Dampfheizung. Näh.

Markt 15. [5868Wettinerſtraße 19

hochherrſchaftl. Wohnung, 8 heizb.
Zimmer und Zubehör, Veranda,
Garten zur alleinigen Benutzung,
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Lafontaineſtraße 2,

erſte Etage, 6 Zimmer und reichl.
Zubehör, 2 Balkone, in ſchöner Lage,
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Näheres Lafontaineſtr. 1, pt.
Helle Werkstatträume

und ein Schuppen
zu vermieten. [5895A. Vondran, Sopbienſtraße 41.

Geldverkehr.

900000 Mk.
auf Ackersollen

352 an
Von

ausgeliehen
werden; a u ch 2 U r
II. Stelle unter gün-
stigsten Bedingungen
bis zur hHöehsten
Beleihungsgrenze.

0 B. V. BRa er.
Halle a. S.,

Leipzigerstr. 30.

auf vorzügliche Hypothek ſofort oder
ſpäter zu leihen geſucht.
unter B. K. 9234 an Rudolt
Mosse, Halle a. S. [5910

n

Foe r
F289)]

Verlobt: Frl. Lotte Schade mit
Hrn. Kaufmann Max Porth
(Leipzig--Eningen u. Achalm).
Frl. Edith v. Verſchner mit Hrn.
Leutn. Woldemar Frhrn. Grote
(Kaſſel--Hofgeismar). Frl. H.
Graſer mit Hrn. Dr. med. Oskar
Schmidt (Plauen i. V.-Zwickau).

Verehelicht: Herr Paſtor
Ebeling mit Frl. Klara Lucke
(Sorau N.-L.). Hr. Fabrikbeſ.
Max Jockuſch mit Frl. Marie
Leber (Pirna--Dresden). Hr.
Oberlehrer Otto Köſtler mit Frl.
Lina Römpler Naumburg
Plauen i. V.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Regenſchirme

außergewöhnl.
große Auswahl.

Schirmfabrik
I. B. Ieinnel,

Leipzigerſtr. 99. Telephon 2648.

Bunte Schirm-Bezüge, viele pracht
volle Muſter, in einer Stunde.

Bitte beachten Sie meinen
Schaukasten.

Hellmuth Knappe (AltStrockow).
Hrn. Bruno Berneiſer (Leipzig).

rn. Martin Warneck (Berlin-
roßlichterfelde). Herrn Karl

Steyer (Leipzig). Hrn. Paſtor
Grützmacher (Gelting). Eine
Tochter: Hrn. Reg.-Baumſtr.
R. Krumbboltz (Oppeln). Hrn.
Miniſterialdirektor Hinckeldeyn
(Berlin). Hrn. Dr. Mann (Deſſau).
Herrn Leutnant von Witzleben
(Aachen). Hrn. K. Beyer (Leipzig).
Hrn. Frhrn. Friedr. v. Richthofen
(Jacobsdorf). Herrn Steuer-
inſpektor Suckow (Huſum).

Geſtorben: Hr. Geh. Juſtiz-
rat Karl Steinbach (Magde-
burg). Hr. Bodo Wieſe (Jerze
b. Bornum-Seeſen a. Harz).
Hr. Rechnungsrat a. D. Auguſt
Eduard Leibiger (Dresden). Hr.
Königl. Baurat Wilhelm HillerFamiliennachrichten. I Serin-dalenſeen V. Schloſer
meiſter Julius Edudard Lange

Grich eine
Goldschmied

Geiststrasse 65

R.-Sp V.

(Meißen). Hr. Superintendent

ääää w. Wilhelm Henninges BraunVerlobungs- Anzeige. ſchweig). Hr. Malermeiſter Franz
Henſchel (Aſchersleben). Fr.
Auguſte Maikath geb. Severin

x (Rieder). Fr. Agnes Fiſcher geb.
Hahn (Frankfurt a. O.). Fr.
Hedwig Fiſcher (Halberſtadt).
Fr. Johanne Sievers geb.
Müller (Sargſtedt). Fr. Minna
Jdeler (Aſchersleben).

x Als Verlobte empfehlen sich x

x Prida Richter
Georg Straube

t

15. April 1905. x
Dalena Schafstädt. X

e C C
TodesAnzeige.

Heute Nacht entſchlief ſanft nach langem, mit großer Geduld
ertragenen Leiden unſer innig geliebter, fürſorglicher Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, Herr

Abraham Friedmann
im 71. Lebensjahre, was wir hiermit ſchmerzerfüllt mitteilen.

Halle a. S., den 19. April 1905.
Marienſtraße 24. Jn tiefer Trauer

Familie Friedmann.
Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag 4 Uhr vom

Trauerhauſe aus ſtatt. 5
TodesAnzeige.

Heute verſchied ſanft nach kurzem Leiden unſer lieber Vater

und Großvater 9Gottfriech Bennemann
im 85. Lebensjahre.

Dies zeigen ſtatt beſonderer Meldung tiefbetrübt an

die Familie Bennemann.
Rittergut Tromsdorf, den 18. April 1905.

Die Beerdigung findet am Freitag, nachmittags 3 Uhr in

Tromsdorf ſtatt. [5915
Nachruf.

Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, heute morgen
3 Uhr den Altſitzer Herrn

Anddreas Koch
durch einen ſchnellen Tod aus unſerer Mitte abzurufen. Wir
beklagen ſeinen Heimgang tief, da wir an ihm einen ebenſo
pflichttreuen wie erfahrenen Mitarbeiter an Gottes Reich verloren
haben. Möge ihm nun Gott ſein ewiges Licht leuchten laſſen.

Bebitz, den 17. April 1905. [5891
Der Gemeindekirchenrat von Bebitz.

Dankſagung.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Für die zahlloſen herzlichen Beweiſe inniger Teilnahme
während der ſchweren Krankheit, ſowie beim Begräbniſſe meines
teueren, unvergeßlichen Mannes ſage ich allen, die mir in den
ſchweren Tagen mit Rat und Tat liebevoll beiſtanden, die ſeinen
Sarg ſo überreich mit koſtbaren Kränzen und Palmenzweigen
ſchmückten und ihm durch ihr Geleit die letzte Ehre erwieſen,
meinen wärmſten und herzlichſten Dank.

Salzmünde, den 18. April 1905.
Die tieftranernde Witwe Emma Kleyla

geb. Boltze.
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 187 der Halleſchen Zeitung 20. April 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

o. Von der Univerſität Halle. Wie wir hören, iſt
zum außerordentlichen Profeſſor für landwirtſchaftliche
Maſchinenkunde und Kulturtechnik, ſowie allgemeine Techno-
logie in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Halle a. S., zugleich Vorſteher der Abteilung für land-
wirtſchaftliche Maſchinen- und Kulturtechnik am landwirt-
ſchaftlichen Univerſitäts-Jnſtitut, der Oberlehrer an der Kgl.
Baugewerkſchule zu Caſſel, Diplom-Jngenieur Dr. phil.
Heinrich Walter, in Ausſicht genommen. Er ſoll dort
Prof. Dr.-Jng. Alwin Nachtweh erſetzen, der an die
Techniſche Hochſchule in Hannover überſiedelt.
Walter (geb. 1864 zu Füßen in Bayern) ſtudierte in
München und Zürich Maſchinenbau, arbeitete praktiſch in
Deutſchland, Oeſterreich und Jtalien, war dann Aſſiſtent am
Züricher Polytechnikum und habilitierte ſich daſelbſt. im
Jahre 1892 als Privatdozent. 1900 erlangte er auf Grund
der Diſſertation: „Ueber die Stromſchnelle Laufenburg am
Rhein“ den Doktorgrad. Seit 1898 wirkt er als Oberlehrer
für Statik, Feſtigkeitslehre und gewerbliche Baukunde an
der Königlichen Baugewerkſchule zu Caſſel. Der Privat-
dozent in der philoſophiſchen Fakultät und Aſſiſtent für
chemiſche Unterſuchungen am landwirtſchaftlichen Jnſtitut
der Univerſität Halle a. S., Dr. phil. Hugo Bode, iſt,
wie wir hören, zum außer ordentlichen Pro-
feſſor der Landwirtſchaft daſelbſt ernannt worden. Bode
habilitierte ſich in Halle am 8. Januar 1902 für Landwirt-
ſchaft mit einer Schrift: „Die Erhaltung der Bodenkraft im
Pachtvertrage“ und einer Vorleſung über „Die Bodenkunde
als Grundlage im Pachtvertrage“.

-he. Hochſchulnachrichten. Der ordentliche Profeſſor der klaſſiſchen
Philologie an der Greifswalder Univerſität, Dr. phil. Wilhelm
Kroll hat einen ehrenvollen Ruf an die Wiener Univerſität er
halten. Derſelbe hat ſich indeſſen entſchloſſen, ſeiner Greifswalder erfolg-
reichen Tätigkeit treu zu bleiben.

Ein neues Werk Carmen Sylvas. Die Dichterin auf dem
rumäniſchen Königsthrone, Carmen Sylva, hat ein neues fünfaktiges
Drama „Reine Liebe“ beendigt, das bereits vom Wiener Hofburg-
theater zur Aufführung angenommen wurde.

Perſonalnachrichten.

Verliehen wurde dem Paſtor ewer. Theodor Heinzel-
mann zu Gardelegen, bisher in Trüſtedt, der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe dem Rektor a. D. Adolf Gravenhorſt zu Göttingen,
bisher in Oſterode a. H., den Eiſenbahnbetriebsſekretären a. D.
Guſtav Hahn zu Leißling im Kreiſe Weißenfels, bisher in Halle a. S.,
Oskar Krüger zu Eisleben, bisher in Halle a. S., der Königliche
Kronenorden vierter Klaſſe; dem Hauptlehrer a. D. Albert
Kaufmann zu Heiligenſtadt, bisher in Kreuzeber, der Adler der
Inhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern den penſionierten
Eiſenbahnzugführern Konrad Bernhard zu Nordhauſen, Karl
Sembt, Wilhelm Wilde und Julius Rubel zu Halle a. S.,
dem penſionierten Eiſenbahnſchaffner Auguſt Kümmelberg zu
Delitzſch, bisher in Halle a. S., den penſionierten Eiſenbahnbremſern
Auguſt Koch zu Heringen im Kreiſe Sangerhauſen, bisher in
Nordhauſen, Karl Seiffart, zu Nordhaufen, den penſionierten
Eiſenbahnweichenſteller Ernſt Barth zu Halle a. S., den penſionierten

Bahnwärtern Franz Meißner zu Apollensdorf im Kreiſe Witten
berg, Wilhelm Tacke zu Gielde im Kreiſe Goslar das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Die Genehmigung zur Anlegung des Fürſtlich ſchwarzburgiſchen
Ehrenkreuzes vierter Klaſſe wurde dem Generalinſpektor der General
direktion der Magdeburgiſchen Landfeuerſozietät Knaak zu Alten
hauſen erteilt.

Norddeutſcher Lloyd.
Schiffahrts- Nachrichten.

„Bayern“ 17. April v. Port Said abgeg.
„Hohenzollern“ 17. April nachm. 2 Uhr in Alexandrien angekommen.
„Prinzeß Jrene“ 17. April nachm. 6 Uhr v. Gibraltar abgeg.
Albert“ 17. April nachmittags 4 Uhr v. Gibraltar abgeg.
18. April v. Shanghai abgeg.

„König
„Preußen“

Hamburg-AmerikaLinie. „Armenia“, v. Philadelphia, 17. April
„Naſſovia“ 18. April v.

angek.

Moji abgeg.

„Moltke“

mittags 12 Uhr 40 Min. a. d. Elbe angek.
„Oceano“ 17.

„Calabria“ 17. April v. St.

„Prinz Joachim“
17. April nachm.

April nachm. 5 Uhr v. Colombo abgeg.
Thomas über Havre n. Hamburg abgeg.

„Diana“ 18. April morgens 7 Uhr v. Kopenhagen abgeg.
Jebſen“ 18. April in Cebu angek.
Veracruz angek.
angek.

„Michael
17. April in

3 Uhr in New-HYork
„Silvia“ 16. April morgens 8 Uhr in Baltimore angekommen.

„Cronshagen“

17. April in Roſario angek.
nachm. 4 Uhr v. Funchal abgeg.
in Suez angek.
Dover paſſ.
Lizard paſſ.
„Schwarzburg“

„Numidia“ 17. April in Rio Grande do Sul angek. u
Genua n. New-ork, 17. April abends 7 Uhr Gibraltar paſſiert. „Etruria“

„Sicilia“, v. Mittelbraſilien, 17. April

„Hamburg“, v.

„Andaluſia“, v. Oſtaſien, 17. April
„Hungaria“, n. Weſtindien, 17. April nachm. 3 Uhr

„Patricia“, n. New-York, 27. April nachm. 4 Uhr

16. April in New-Orleans angek.
Halifax u. Philadelphia, 17. April morg. 5 Uhr Dover paſſ.
15. April nachm. 4 Uhr Prawle Point paſſ.
Swatow angek.
17. April in Singapore angek.

„Nubia“

16. April in New-Orleans angekommen.
„Pallanza“, nach

„Lugano“
17. April in

„Hedwig Memzell“, „Suevia“ und „Senegambia“
„Elita Noſſack“ 15. April in Singapur

„Brisgavia“, n. Oſtaſien, 17. April in Port Said angekommen.

Zu U. L.
(Motette.)
Derſelbe.

Am Karfreitag, den 21. April 1905, predigen
Frauen

Vorm.

Ulriciana.

Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.

allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Arme der Gemeinde.)

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.

Vorm. 10 Uhr: Archidiak. Pfanne.
Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl;
Abends 6 Uhr: Diak. Grüneiſen. Nach der Predigt

St. Ulrich: Vorm. 19 Uhr Paſtor Heintke. Nach der Predigt
(Kollekte für

Vorm. 11 Uhr: Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen
Promenade Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt

Abends 6 Uhr:

10 Uhr:

in der Kirche (beide Abteilungen) Paſtor Richter.
Oberpfarrer Wächtler.
Abendmahlsfeier Derſelbe.

Zu St. Moritz:
Predigt Beichte und heiliges Adendmahl; D
2 Uhr: liturgiſcher Kindergottesdienſt: Diak. Nietſchmann. Abends
6 Uhr: Derſelbe.

Sup. Saran.
erſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.

Witte.

Nach der Predigt allgemeine Beichte und

Nach der
Nachm.

Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Knuth.
Nach der Predigt Beichte und Kommunion; Derſelbe. Vorm.
Du Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg

iak. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der St.

dienft in der Kirche; Hilfspred. Schwahn.
Witte. Nach der Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe.

Georgskapelle Hilfspred. Hellmann. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
Nachm. 5 Uhr: Diak.

Jm Vanl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte.
Johauneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Tiſcher. Nach der

Predigt Abendmahlsfeier; Derſelbe. Abends 6 Uhr: Paſtor
Faßmer. Nach der Ptedigt Abendmahlsfeier Derſelbe. Amts-

woche Paſtor Faßmer. cBergmaunstroſt: Nachm. 4 Uhr: Abendmahlsfeier Paſtor
Tiſcher.

Siechenhaus- Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dompred. Lic. Lang. Nach der

Predigt Kommunion Derſelbe. Abends 6 Uhr: Dompred. Beelitz.
Nach der Predigt Vorbereitung Derſelbe.

Garniſonkirche Donnerstag, den 20. April, nachm. 5 Uhr:
Beichte und hl. Abendmahl für Familien Diviſtonspfarrer Schneider.
Karfreitag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Derſelbe. Jm Anſchluß
hieran Beichte und hl. Abendmahl für Familien Derſelbe.

Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Nach
dem Gottesdienſte Abendmahl Derſelbe. Nachm. 3 Uhr: Veſper

Nachm. 5 Uhr Abendmahl Hilfs-gottesdienſt; Paſtor Meinhof.
prediger Günther.

Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. Nach
dem Gottesdienſte Abendmahl Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Abend-
mahl Hilfsprediger Buſch.

St. Pauluskirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor von
Broecker. Nach dem Gottesdienſte Beichte und Abendmahlsfeier;
Derſelbe. Vorm. 12 Uhr: Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr:
Gottesdienſt Pfarrer Bach. Nach dem Gottesdienſte Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Vorm.
10 Uhr Hilfspred. Nennewitz. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahl Derſelbe. Abends 6 Uhr: Beichte und heiliges
Abendmahl Paſtor Kunitz. Amtswoche: Hilfspred. Nennewitz.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Sup.
Bethge. Nach der Ptedigt Beichte und heiliges Abendmahl Der-
ſelbe. Amtswoche Sup. Bethge.

HalleTrotha Donnerstag, den 20. April, vorm. 10 Uhr:
Beichte und heiliges Abendmahl Diak. Donath. Karfreitag vorm.
10 Uhr: Dr. Jenrich. Nach der Predigt Beichte und hl. Abend-
mahl Derſelbe.
St. Frauziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 8 Uhr: liturg.

Gottesdienſt. Abends 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt. Sonn-
abend, den 22. April, vorm. 6 Uhr hl. Weihen. Vorm. 8 Uhr
Hochamt. Abends 7 Uhr: Auferſtehungsfeier.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: liturg.
Gottesdienſt. Abends 71 Uhr Faſtenandacht. Sonnabend, den
22. April, vorm. 64 Uhr: hl. Weihen. Vorm. 8 Uhr: Hochamt.
Abends 72 Uhr: Auferſtehungsfeier.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.)
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Freitag
abend 8 Uhr: Evangeliſations- Verſammlung Paſtor Hobbing.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Paſtor NRitzſchke.
Danach Beichte und hl. Abendmahl; Derſelbe.

Böllberg Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Danach Beitkte und hl. Abendmahl Derſelbe.

Diemitz Vorm. 9x Uhr: Paſtor von Stockhauſen. Nachm.
5 Uhr: Derſelbe. (Kirchenchor.) Danach Beichte und heiliges
Abendmahl; Derſelbe.

Baptiſten-Gemeinde Friedenskirche, (L. Wuchererſtr. 39)
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Pred. Drews.
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„Sie haben Vorteil
Gebrauch ſelbſt in ein kleines, mit Würzeſparer verſehenes

(Jnhalt ca. 1125 Gramm)

en e M.ACCGI* V ärze
in grossen Original-Flaschen zu M. 6.-

ein kaufen und e dann zum praktiſchen
aggiFläſchchen adfüllen.“

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekann

Am 22. April d. Js. (Sonnabend vor dem Oſterfeſte) wird der
Betrieb des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes, mit Ausnahme des
Kühlhauſes, von nachmittags 3 Uhr ab eingeſtellt.

Halle a. S., den 17. Apr

tmachung.

il 1905.
Der Magiſtrat.

Bekann
Die Klee- und Grasnutzung

Elektrizitätswerkes ſoll für
werden.

Angebote ſind bis
Donnerstag, den 27. April d. Js., vormittags 10 Uhr

im Bureau des Elektrizitätswerkes, Holzplatz 8, I, abzugeben.
Halle a. S., den 17. April 19056.

Die Verwaltung des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes.

tmachung.
auf dem Grundſtücke des ſtädtiſchen
das Nutzungsjahr 1905 vergeben

Konkureverfahren.
Ueber das Vermögen des Kauf-

manns Adolf Sternfeld in Halle
a. S., Gr. Ulrichſtr. 21, wird heute
am 17. April 1905, vormittags
11 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Kaufmann Friedr. Carow
ilhelmſtraße 4,

wird zumKonkursverwalter ernannt.
Konkursforderungen ſind bis zum

3. Juni 1905 bei dem Gerichte

zu Halle a. S.,

anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über

die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf

den 18. Mai 1905,
vormittags 9 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 15. Juni 1905,
vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Kl. Steinſtraße 7,II., Zimmer Nr. 31,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufge
geben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in Anſpruch
nebhmen, dem Konkursverwalter
bis zum 15. Mai 1905 Anzeige
zu machen.

Halle a. S., den 17. April 1905.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Verdinguug.
Die Ausführung der Manrer-

arbeiten pp. zur Erneuerung der
Parkmauer der Paul Riebeckſtiftung
an der Luther u. Röpzigerſtraße.
Termin am
Dienstag, den 25. April 1905,

vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes zu Halle a. S.

Abladepläte für
Bauſchutt.

Die beiden für denBetrieb geſchloſſenenfis kaliſchen Steinbrüche
in der Gemarkung Trotha,
von denen der einehinter dem Friedhofezu Trotha und ver andere weſtlich der See-
bener Straße liegt,ſollen auf 6 Jahre imWegedes öffentlichen
Meiſtgebots
am Freitag, d. 28. April

d. Js., vorm. 10 Uhr
zum Abladen von Bau-
ſchutt in dem Gaſthof
zur Krone zu Halle-Trotha verpachtetwerden.
Die Bedingungen

liegen daſelbſt SEinſicht aus. [5899
Merſeburg,

den 15. April 1905.
Regierung.

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung des Provinzial

rates ſind die alljährlich hier ſtatt
findenden beiden Viehmärkte
von Dienstag auf den vorher-
gehenden Montag, an welchem
der Krammarkt abgehalten wird,
verlegt worden. Der nächſte
Viehmarkt findet ſonach am
8. Mai er, ſtatt. [5828

Landsberg, den 17. April 1905.

Stammſchäferei Sulzfurth

Haus Verkauf.
Das Hanusgrundftück

Hedwigſtraße 9
hierſelbſt, mit Vor und Hinter
garten, 680 qm groß, in gutem
baulichen Zuſtande befindlich, iſt
für 65 000 Mark zu verkaufen.
Das Grundſtück eignet ſich wegen
ſeiner ruhigen Lage ſehr gut zu
einer Privatklinik. Nähere Aus

kunft erteilt [5871Juſtizrat Dr. Rüffer,
Halle a. S., Alte Promenade 31.

Gute Kapitalsanlage!
Gutverzinsliches Wohnhaus in

Rudolſtadt, ſchönſte Lage Thüring.,
ſofort u verkaufen. Anfr. unter
Z. I. 364 an die Exped. d. Ztg.

Oderbruchgut,

ca. 490 Morgen, ca. 5000 Mark
Grundſteuerreinertrag, faſt durch
gängig Rübenboden, brillante Ge-
bäude, herrſchaftliches Wohnhaus,
ſehr gute Lage, ſoll umſtändehalber
billig verkauft werden. An
zahlung nach Uebereinkunft. Ver-
mittler verbeten. Adreſſen erbeten
an G. S. 12. Berlin W. 7.
Krankheitshalb. bin ich gezw., mein

[5676flottgeh.Kestaurant
in unmittelbarer Nähe von
Erfurt mit Saal und großem
Konzertgarten, Muſikpavillon und
Kolonnaden möglichſt bald mit
nur 4- bis 5000 Mk. An-
zahlung zu verkaufen. Großer
Kaffee-Umſatz, ca. 350 hl Bier.
Offerten von Selbſtreflektanten
erbeten unter E. 197 an Rudolf
Mosse, Erfurt.

J. Rang. in Kreisſtadt,Gaſthof Todesfalls halber ſofort

unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen durch [5687
Fr. Mauer, Halle a. S., Frieſenſtr. 13.

Rittergut Zöſche
an der Merſeburg Leipziger
Chauſſee hat zirka 800 Ztr.
Speiſe ver Saatkartoffeln
(Prof. Maercker) mit 3 Mk. pro
Ztr. abzugeben. [5825
50 Morgen Futterrübenſamen

und 30 Morgen Möhrenſamen
hat ein Züchter noch abzuſchließen
zum mehrjährigen Anbau. Nähere
Auskunft unter Z. m. 366 an
die Exped. dieſer Zeitung. [5799

200 Zentner [5885
Luzerne

beſter Qualität verkauft
R. Hoſmann,Kalbsrieth b. Artern.

Zucker n. Futterrübenſamen
u kaufen geſucht. Bemuſterte
fferten unter Z. d. 357 an die

Exped. dieſer Zig. erbeten. [6800

3000 Zentner
Futterkartoffeln,
als Brennware geeignet, offerieren

preiswert [5837
Buhlers Xoritnhe,

Torgau.

bei Capelle, Provinz Sachſen.
Telegraph, Telephon u. Staatsbahn:
Raguhn in Anbalt 6 Kilometer,

zwiſchen BitterfeldDeſſau.

Bern sJährlinge
meiner Vollblutherden hat be-
gonnen. Es ſtehen zur Verfügung
Oxfordſhiredown und Merino-
fleiſchſchafböcke. Die Herden
ſtehen unter Leitung des Zucht-
direktors Herrn R. Rehmer in
Charlottenburg, Grolmann-
ſtraße 37. [5095

reiſe von 6 Mk. eingefüdrt.

5877]
Halle, den 17. April 1905.

HalleHettſtedter Eiſenbahn.

Bekanntmachung.
Vom 1. Mai d. Js. ab werden für den Verkehr zwiſchen Halle

Klaustor und Station Dölauer Heide Blockzetteikarten zu 40
er in der III. Wagenklaſſe, gültig für 2 alendermonate, zum

5912)]

Villengrundstiicſt
am Kirechtor Nr. 3, in sechönster L
und in vornehmer Nachbarsehbaft, 11 979 qm
ganz oder geteilt m verkaufen.
erfahren Näheres im Bureau der Rechtsanwülte

Dr. Koll u. v. Köllor.

des Saaletals
oss, ist

eflektanten

Güter von 540, 780 u.

65000 Mk. erforderlich.
Exped. d. Ztg. erbeten.

Oſtpreußen,
ſofort verkäuflich 3 ſehr preiswerte u. rentable

1200 Mrg., ca. 6 km vom
Bahnhof, Nähe von Königsberg, dorthin Ab-
ſatz aller Produkte. Jedes Gut eine in jeder Be
ziehung ſelbſtändige Wirtſchaft.
meiſt maſſive Gebäude mit herrſchaftlichen, kom-
fortablen Wohnhäuſern an
Starkes lebendes und totes Jnventar, bedeutende
Viehzucht. Acker bei allen Gütern meiſt Weizen
boden, zum großen Teil drainiert.
jedem Gute ſehr viel Meliorationswieſen. Üülterer
Wald mit bedeutenden Torfſtichen.
Winterſaaten auf jedem Gute. Preiſe ca. 60facher
Grundſteuer-Reinertrag. Anzahlung 30, 40 und

überall gute

ſchönen Gärten.

Ebenſo bei

Gutſtehende

Offerten u. H. 402 an die
[5682

J. v. Nathusius.

KambonilletStamm chäferei

Poſt, Telegr. und Eiſenbahnſtation,
n evtl. Eiſenbahnſtat. Neuhaldensleben.

Der freihändige Verkauf der VPollblut-

Jährlingsböcke
beginnt am 9. Muai, morgens 9, Ahr.

Wagen auf Anmeldung Station.

ndisburg,
Provinz Sachſen,

Ad. Heyne, Züchter.

ein Paar ſchöne
elegante

Ein Paar ſchöne elegantehannov. Rapp
fünf Jahre alt, 1,78 groß, Preis 2800 Mk.,

Goldfuchswallachen,
ſechs Jahre alt, 1,76 groß, Preis 3000 Mk., für Equivage und Ge
ſchäftswagen, unter voller Garantie zu verkaufen. Offerten unter
Z. h. 361 an die Expedition dieſer Zeitung. [5878

wallachen,

Suche Gut od. Rittergut.
bis 1000 Mrg., mittl. Boden, in der
Prov. Sachſen, zu kaufen, nahe
Stadt u. Bahn gelegen, im Preiſe
bis 300 000 Mk., Anz. 100 000 Mk.
Off. u. B. m. 9236 an Rud.
Mosse, Halle a. S. 15909

gradiger Shunte-
braun, 1,70 Meter, geritten, ge-
eignet zum Gebrauch auf dem Lande
oder zur Zucht, wegen Ueberfüllung
des Stalles preiswert abzugeben.
Halleſcher Reiterverein,

Yorkſtraße 74. [5740

Mittl. Pfer
zu verkaufen. 16908
W. Tschireh. Berlinerſtr. 6.
30 Stück Mutterschafe

(noch brauchbar zur Zucht), vier
Stück fette junge Ochſen ſtehen
zum Verkauf bei 588
E. Springensguth, Helſta.
330 Stück [5888halbengl. Lämmer,

Abnahme Monat Juni, ſowie 65
Stück ält. Rambouillet- Mutter
ſchafe bei ſof. Abnahme verkauft
Rittergut Arnſtedt b. Hettſtedt,
Bahnſtation Sandereleben.

120 Jährlingshammel

verkauft 5886Rittergut Bucha bei Wiebe.

Korn- u. Rübhenhacken,
nur beſte Sorte, liefert [5071

Der Magiſtrat. Kunze. Osterland. H. Schmelzer, Magdeburg-Sdbg.

6—5 P. Volvehe lokomobile,

ſtation., Atm., billig zu verk.
Anfr. unter Z. 4. 350 an die
Expedition dieſer Zeitung. [5607

Landauer.
in beſtem Zuſtande, verkauft für

500 Mark [5911Schumann, Fleiſcherſtr. 7.
Suche gebrauchte [5914

Grünfutterſchneidemaſchine

zu kaufen. Off. unt. Z. o. 367
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Hühner u. Taubenfutter,
erprobte Körnermiſchung à Zentner
6 Mk. inkl. Sack, ferner Tauben-
futter (Wicken m. Gerſte, etwas
Hafer uſw.) à Zentner 6 Mark
inkl. Sack. [5791A. Hoſſmann,Magdeburg, Bismarckſtraße 15

Donnerstag, den 20. er. bleibt mein Bureau
Feiertags halher geschlossen.

B. d. Baer, Bankgeschäft,
5879] Leipzigerstrasse 30.

Fiügel und
nur prima Fabrikate, wie

Bechſtein, Jbach,Fianinos a
Franke, Kuhſe, Hupfer e. empfiehlt von 400 bis 3000 Mk.

II. Lüders. Mittelſtraße 9--10,Ecke obere Schulſtraße.
Durch Erſparung hoher Fadenmiete konkurrenzlos billige Preiſe.

Drahtgeflecht
Fabrik

Karl Iier,
Telephon 1360,

d Halle S.,W. Ludwig Wucherer-
ſtraße 62.
Rilligste

Bezugsquelle,
Wiederverkäufern

hoher Rabatt.

Seltene Ankaufsgelegenheit!

Brennereigut mit ca. 92000 Liter Kon-
tingent und guter Jagd, 3300 Morgen, lange
Jahre einer altangeſeſſenen Familie gehörig,
1 Stunde Bahnfahrt von Berlin entfernt,
unmittelbaran Bahnſtation, Stadt u. Chauſſee
gelegen, iſt unter günſtigen Zahlungsbedin-
gungen ſofort zu verkaufen. Acker Weizen-
boden, guter Mittelboden, 300 Morgen
zweiſchnittige Wieſen, ca. 700 Morgen wert-
volle Forſt. Vorteilhafte Milchverwertung
direkt nach Berlin, reichliches lebendes und
totes Jnventar, beſte maſſive Wirtſchafts
gebäude, komfortables hohes Herrenhaus.
Anzahlung ea. 300000 Mark. Geordnetelang-
jährige Hypothekenverhältniſſe. Nur wirk-
liche Selbſtreflektanten wollen ſich melden.

Offerten sub J. 503 an die Exped. d. Ztg.

Ornamente,
als Figuren, Vasen, Tlere,
SSulen, Rabatten Steine,
Slumentöpfe verzierte, Blumen-

Kagten, Oleander-Kübel,
Beetstecker,

Springbrunnen u. s. w.,
als auch

Garten -Kies u. Garten-Sand,

Grotten-Tuff- Steine

U. S. W.
halten am Lager und liefern bertens

Ed. Lincko a Ströfer,

Halle a. S.,
Mordorferstrasse I.

VFernrur 93.

Hundeknchen n. Geflügelfutter
Spratts Patent

empfiehlt [5881
C. F. Jentzsech, Geiſtſtraße 70.

Loltoro Iakulatur
für Maler und Tapezierer
geeignet, hat b illi g abzugeben

Buchdruckerei Otto Thiele,

Gr. Brauhausſtraße 30.
Gartenarbeiten werden ange

nommen, ſauber und billigſt aus-
geführt. Rud. Künzel, Landſchafts-
gärtner, Krukenbergſtraße 10,

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten, [4771
Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Salle a. S.

zum Alleindewohnen, evtl. auch für
zwei Familien einzurichten, modern,
11 Zimmer und reichlich Zubehbör,

größerem Garten, zu verkaufen.
Näheres unter Chiffre Z. g. 338
durch die Expedition dieſer Zeitung.
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